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Wechse- im Präsidium und Vorstand «  
-- , der Handwerkskammer. °

'- s Auf Grund einer am 8. April 1933 ge-
troffenen freiwilligen Vereinbarung und des
von der Leitung des Reichsverbandes des

deutschen Handwerks geäußerten Verlangens
iist Herr Töpfer-Obermeist«er Stadtrat Josef
Unterberger von seinem Amte als Präsident
der Handwerkskammer mit dem gleichen Sage
Zurückgetreten _ .

« Dieses Amt hat Herr Maler-obermeister
Max Streit, Mitglied der Handwerks-
kammer als der Gauführer des Kampfbuns
des des gewerblichen Mittelstandes des
Gaues Mittelschlesien (Ständegemeinschaft).
berät. S. D-—«A. P.T·übernommen.

- Dieneuen
s Eins der bedeutendsten Ziele der zur

Macht gelangten Rationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter Partei ist, die Wirtschaft
dem Volke unddem Vaterlande, abernicht
das Volk und das Reich der Wirtschaft die-
nen zu lassen. » «
‑‑ Welches ist nun aber die Aufgabe der
Wirtschaft, wie sie sich der schaffende Musch,
ber ndwerter, Gewerbetreibende, der
Bauer und-der Handarbeiter vorstellt? Diese le
Aufgabe ist an sich so furchtbar einfach:

. Die Wirtschaft soll den Bedarf
‚ decken. Was erzeugt wird, soll auch

·« « wieder gei- und verbraucht werden.
»gewe- ist diese Seitswekstänonchreii seit
Jahrzehnten in dem jetzigen System unserer
Volkswirtschaft völlig verschwunden. Die
setztige Wirtschaft ist ein Götze, dem sich
·ulles, vom einfachsten Arbeiter bis zum ge-
samten Volke, ja bis Wut Staate lbst zu
beugen hat, die jetzige irtscha so Prof-it
und Gewinn über Gewinn ringen, erst
dann ist sie daseinsberexhtigt für die Führer

 
. «

Wege derHandwerks

Herr Präsident Streit hat den bisher am-

tierenden Vorstand-· der Handwerlstammer

aufgelöst und dafür seiser neuen Haus 410
(früher 9)- Personen bestehenden Vorstand

berufen. J , » » « · - ,

Derselbe wird bestehen aus: _

Malerobermeister Max Streit aus Bres-

lau als Präsident,

Töpferobermeister Jos es Unterberger .
aus Vieslau als ·»erste·,n Vizepräsidenten,

Friseurobermeister F ie b ig e r aus Breslau

als zweite-: Vieptesidemejm -I _

dieser Wirtschaft, wenn auch darüber Reichs
und Volk zu Grunde gehen-. Dadurch haben
sich die Riefenvermögen zusammengeballt,—

welche in der größer Messen nicht unter.
der selbstverantwortlichen Leitung« einzelner
Persönlichkeiten stehen, sondern »entpersön-
liebt“ zur juristischen Person werden.
Gerade diese Art solcher Betriebsgesells

schaften widersteht dem deutschen Handwer-
r und dem gewerblichen Mittelständler,

dessen Arbeit und Werteschaffung auf der
Grundlage der persönlichen Mitarbeit beruht
und damit ihren sittlichen und kulturellen
Wert erlangt. Diese persönliche Arbeit das
Handwerkers adelt seine Tätigkeit, laßt sie
nichtals Froh-n “Meinen, sondern bebt da-
mit den Schaffenden zur Freude an dem
Geschaffenen empor. Sie setzt ihn in einen
diametralen satz zu dem reinen Ge-
nießer der· Früchte der Arbeit anderer.

Das» deutsche Volk muß zu dieser )Gdel.wtt dan Arbeit wieder erst »er-
am werden- T

 

i
'l

‚V

Baumeister Kahmann aus Bad 6&1;-
brunn, _ «-

Schuhmacheriobermeister P e s ch e l aus
rode,« - s- f s· ·

Stellmacherobermeister

Reu-

Veier aus OhlauIf
. Vuchbinderobermeister Leo p old aus Bres-

lau, -

Schneidermeister Schaal aus Breslau,
Die übrigen zwei Stellen waren bei Re-

daktionsschlusz noch nicht besetzt. »

Bezüglich der Aeubesetzung der Ausschüsse
werden noch ; die erforderlichen Verfügungen«
des Herrn Präsidenten Streit bekannt gege-

o nur. »  
zauf der-einen Seite müssen die Drohnen im
Reich der Arbeit beruichtet,,.auf. der anderen
Seite der Arbeiter aus« dem auf ihm- tasten-
geen Fluche der Sklavenarbeit befreit wer-

Gottfried Feder fordert in diesem Sinne,
daß alle deutschen eine Werkgemeinschaft
bilden müssen, zur Förderung der allgemei-
nen Wohlfahrt und Kultur, und zwar soll
jede Arbeit. jede Leistung im Rahmen des
höheren Gedankens der Dienstleistung für-
die Allgemeinheit stehen.

Jst diese Forderung nicht stets der Grund-
gedanke der Wirts ftspolitit des deutschen
Handwerker-s gewe en und ist nicht grade
diese Forderung in dem Rahmen des bis-
herigen liberalen und marxiftischen Staate

“flagge wodefTha des b he· · irt ftspolitik « is rigen
Staatssystems hat das Handwerk verhun-
gern lassen und zur Verzweiflung getrieben. Es hat ihm die geringen Spargroschen, die

· der Meister sichlv erdarbt bat; um ein bot,
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Hunger geschütztes Alter zu- haben. vernich-
kt, seine Lagervorräte aufgezehrt und zum
Schluß ihn sogar seiner Arbeit beraubt. die
,,Begiebetriebedf,- Gefängnis « und Groß-
Rntemehmen dafür ausführen durften. Ge-
lide diese Verzweiflung hat sdas Handwerk
it Scharen in die Reihen der nationalsozias
istischen Arbeitervartei getrieben. weil es
ksehen hat, daß dort seine verzweifelte Lage
kannt und gewürdigt wird. Die zur Aens
Ierung dieser verzweifelten Lage geschaffenen
Iampfbünde des gewerblichen Mittelstandes
loben nun die Initiative ergriffen, um in
etzter Stunde dem von ihm vertretenen Hand-
trf, Kleinhandel und »Gewerbe den Weg

«

neuem Aufstieg zu· bahnen. —

Wir müssen uns klar fein, daß die-.
ser Weg nicht ganz leicht sein wird.-

Penn nicht allein das Handwerk, das ganze
deutsche Polk leidet unter dem bisherigen
‚59mm und es?" bedarsder starken ssHand

Die I feierlich-r

einsei- umarmen, eiües Führers und seiner
ihm hedingxmgslvs ergebenen Gefolgschaftv
um gut zu machen, « was beinahe fünfzehn
Jahre vernichtet haben. Darum kann dem
Zandwerh wen-n es auch besonders schwer
,idet, nur im Rahmen der Hilfsaktion für
die gesamte deutsche Wirtschaft Hilfe ge-
bracht werden. Durch diese großzügige Aktion
wird die Kaufkraft des ganzen Polkes, vor
allem der Bauern gehoben und damit für
das Handwerk das Wichtigste: Arbeit, ge-
schaffen-. Einer der Grundpfeiler der natio-
nalsozialistischen Politik ist die Erhaltung
eines « leistunggähigen Bauernstandes nach
dem alten Sa

Hut - det.;. Blutes Geld, hat esszdie
. - wie man .
Ueber 60 Prozent» unserer Handwerker

sitzen aufv dem Lande und in den kleinen
Städten, ist also in erster Linie auf die sKundschaft der- Bauern und Landwirte an-

Gröffnung de Riedeitfthlefifthen
Provinzial-Landtages in

* Am Montag wurde der Niederschlesi-
iche ProvinzialsLandtag eröffnet. Nach einem

_ ’erlichen Eröffnungsgottesdienst versammel-
n sich die Landtagsabgeordneten im Gau-

ssaus und marschierten im geschlossenen Zuge
unter Borantritt der Gsaufahne nach dem
Bandeshaus In den Straßen sowie am Lan-
deshasus hatte sich eine ungeheure Men-
schenmenge eingefunden, die die A ,,ordue-
ken mit lebhaften Busen begrüßte. _ m est-
ich geschmückten Landeshaus eröffnete « rr
pberprüsident Brückner die feierliche Sitzung
mit einer ausführlichen programmatischen
‚Wehe, die zu stürmischem Beifall Anlaß gab.

Der Alterspräsident Freiherr von Richt-
hofensMertschütz nimmt dann die Wahl des
1.- Vorsitzenden und 2. Vorsitzenden vor.
Herr Maleoobermeisten Streit-Westen wird
ohne ;Widerspruch ·zum,. Präsident-en gewählt.
Yizepräsident wird Oberbürgermeister- »Dr.
Rebitzki.s Die —Wahl- des Herrn Malerobers
knieisters Streit zum 1.. Präsidenten desPro-

 

pinziallandtages ist für Schlesiens HandWGtki
Gewerbe von einschneidender Bedeu-Bdnind -

.tung, handelt es Pech doch beim Provin ial-,
landtag insbeson re um .. die Verwa tung
»der ungeheuren Vermögenswerte unserer Hei-
niatprovi . Auch die Anwesenden empfan-
den dies 263 mbolik der neuen Seit, als Herr
Streit unter brausendem Beifall den Präsi- »
dentenstuhl einnahm. Herr Präsident» Ma-
lerobermeister Streit begann- seine Tatigkeit
mit folgender Ansprache-

„gar meine Wahl zum Präsidenten dieses
Landtages danke ich allen, die mir ihr Ver-
trauen geschenkt haben. Mit der Persiches
riing treuer Gefolgschaft begruße ich den
Herrn Oberpräsidenten Helmuth gBruclner,
ber für uns Nationalsozialisten den neuzeits
lichen politischen Eroberer unserer Heimat-
provinz darstellt. (Stürmischer Beifall).
Schlesien, der leuchtende Mittelpunkt alt-
preußischer Geschicke, Schlesien, dieses Land
der — wogenden Getreidefelder, der grünen
Wälder und blauen Berg-e, dieses Land ist
auch meineHeimat Und ich fühle mich ver-s
bunden mit den darin wohn-enden Wien-schen
in all ihrer Ursprünglichkeit und Eigenart.
Als christlicher Sohn dieser schiegchen Erde
stehe ich hier und aus smeineni '_ ristsentum
und meiner Heimattreue will ich dazu bei-

tragen, daß wir die Stätte unserer künftigen
.Wirksamkeit einmal verlassen können in ei-
.nem besseren Zustand, als wir sie übernom-
men haben. Der Einsatz unserer ganzen Kraft
und der Pflichterfüllung ist für uns Na-
tionalsozialisten nicht der Ausdruck des ka-
tegorischen Imperativs, sondern der Aus-
druck der Einordnung in das große Wollen
des Mann-es- Mixen gigantiichrs Ringen zur
Gestaltung des ·-d.eutschen- Schicksals geführt
hat. Im Bewußtsein der Pflicht gegenüber
,dem Führer des neuen Deutschland stehe
iich hier ebenfalls als ein Soldat. Wo die
Liebe zur Heimat,· wo das Pflichtgefühl
Wurzel schlägt, dort gedeiht auch die Kame-
radschaft. .
Und wir hoffen, daß uns fernerhin jener

Geist der Kameradschaft umgeben wird, aus
der das Wunder der deutschen Erhebung
entstanden-; ist. ṅ T _ · : · « »

- Mühevoll.-sund. steinig ist. vor uns der
Weg. Wir· werden ihn aufrecht beschreiten.
Unser Ziel als Schlesier ist-eine- gesicherte
Heimat. Wir allesSchollegeborenen in Schle-
sien und die-—- fchlesischen i- Arbeiter der Stirn
und der Faust stehen unter dem Schutz eines
starken Deutschlands, eines Deutschlands der
Lnationalen »Kraft- und-«Ehre.« Und in der Er-

genießen. Dieser Weg ist unbedingt her

Die Führer der nationalsozialistischen Besi-
wegung haben es stets abgelehnt: ihr-
Programms den sogenannten Verhältnissen
anzupassen Im Gegenteil wollen, sie die
Berhaltnisse ihrem Programm anpassen,· in-
dem sie die Verhältniss-, wittern»; ‘ i
Das deutsche Handwerk, vor allem« aber

das schlesische Handwerk, setzt in seiner ers-:
sdruckenden Mehrheit seine ganze, seine letzte
Hoffnung auf die nationalsozialistische ·,Bewe-. «
gung und ihre Erfolge. Mögen sie bald
ykommenr denn lange kann unserJHandwerk
nicht mehr warten. Daß dabei Späne fallenl —-
‚werben, und manche liebgewordene Gewohn-
heit wird-beseitigt werden müssen. Aber über,
allem steht für uns das Wohl« unser-es gez
liebten Berufsstandes, des Handwerks, und damit das Wohl unseres deutschen Volkes-«

.. .. -- Dr. Paeschkesi«,

Breslaux
kenntnis dieser Aufgabe und in der Er-
kenntnis unserer schweren Verantwortung
wollen wir an unsere Arbeit gehen unter dem
Schutz und unter der heute von... uns ange-;
rufenen Hilfe des großen Lenkers.« _ « - »
Nach einer kurzen Ansprachse des Herrn

Landeshauptmanns b’. Thaek verlaß Herr-
-Malerob.ermseister Streit ein. Begrüßungs-
telegramm des Obers lesischen Provinz-Lal-
landtags, das mitidenl » orten: »Es lebe das-
groß-e Schlesien«, schließt Nach den darauf-.
folgenden Wahlen zuden verschiedenen Aus-·
schüssen und mit einem Treue-telegramm ans
den Herrn Reichspräsidenten v: -Hindenburg,;»
an Herrn Reichskanzler Hitler und an Herrn
Reichsminister Göring fand die erhebende
Einführungsfeier ihren Abschluß. An dens
Oberschlesischen Provinziallandtag gelangte
folgendes Telegramm zur« Absendung;

- »Der Risederschlefische —"Provinziallandtag
f dankt I den deutschen Schicksalsgenossen . in
Oberfchlesien für ihren Gruß »und versichert
seine. kameradschaftliche Perbundenheit mit
allen Brüdern . der Heimat in, dem Kampf-
um Schlesien und, ein -glücllicheress««Deutsch-.-
land.-

s .- « Streit ,..1T Präsident deutet-erseht Provi;raiiixragjxerr
s .
v

« · · Diamant-und Genesis-. -
Pon Dr. Stobrawa.

. »s- Zwar sind seither schon einige Tage ins-
Land gegangen, aber immer noch stehen wir
unter dem Eindruck des ungeheuren Sieg-es,
den die Regierung Hitler im Reichstage er-
rungen hat. Nachdem die bayrisehe Volkspartei
und vor allem das Zentrum noch ihre Stim-
men in die Wagschale der Rechten geworfen
hatten- schnellte die andere Schale auf der
Wage des Schicksals, die schon etwas zerbenlte

motxiitifche Schale, sederieicht mit· deutlichem
Klirren nach oben.
Damit legten —— freiwillig — fast drei Vier-

tel des Deutschen Volkes ihr Geschick in die
Hände Hitlers. . .
Man wird lange in der Geschichte der Vol-

ker zurückblättern müssen, um irgendwo eine
ähnliche überwältigende Mehrheit für eine
"Regierung aufzetgen zu können. .Man wird
noch mühsamer suchen . üllen. ‚wenn. MATRO- idabesi ans-« "die·’ Dåiits rgangenheit be-
schränkt; dennDeutschland ist javon je her

aber in der bangen: ‘meltgeltbifbtfi {einen FULL
finden, in der -.5er-’-nesderarltige bIlliehprheit sich
für die Erteilung so unglausbzlichserPolls
machten, so g re nze nlo sen Vertrauens ein-
gesetzt hat; denn die Regierung ist, doch jetzt
nun einmal bevollmächtigt,. au. tun und » zu
lassen, was sie will auch wenn im dabei die
Neichsverfasfung vollkommen andern solltet

" Daß die Deutsche Uneinigkeit einen solch-en
Todesstoß erhielt, daß eine solche ungeahnte
Kräftekonzentration gelungen war, das war der
Grund dafur, daß überall die Freudenfeuser
aufflammten und die Fackeln Begeifternng
loderten. » » -
So berechtigt diese Jubelfeiern waren, so

mußten auchfie einmal zu Ende geben, mußte-
und); ver rote-Widerschein der Fackeln einmal
aufhören und sichq von dem. nüchtern-en Grau
‚m3.Mittagemrbrangendafien. Und-« mm find
wieder an Stelle der Fackeln das Schwert oder die Schaufel oder der Hammer in die

das Land der Uneinialeit gewesen. Man wirdtjand entnommen und jeder wird fest hinein-«



‘ a
Ifs im Hand zu schlagen vermag.

» Hütten müssen wir uns in jene·Seelenverfas-

ssung hineinzuschlittern loder darin zu verhar-
ren, in her etwa sich der Mensch befindet. her
leben noch das herrliche Schauspiel der pur-
Ipurn aufleuchtendeu Sommersonne mit hen
Augen begleitet, ohne den Blickdom Abenth
Bu wenden, ohne sich der Himmels tung
Busubehren, aus der die Nacht- hie t del-T
wirtschaftlichen eint, längst emporgestiegen ist
Wir wollen uns keiner SelbsttaUschUUg hin-

geben. Uns erwartet ein unmenschllch jchwe.wr
Kampf- der unvermeidbare und notwendige
Kampf gegen die Wirtschaftslwd Übe sich wie
seine tückische Krankheit bis an” hie Knocgen

stund das Mark unseres Volkskorpers in en

langen Jahren der Krise hineingefressen hat.
- Die Kriegserklärung zu diesem Kampf auf«

Tod und Lieben ist von der Regierung durch

die Ankündigung eines Vierjahresplans er-
lassen worden. Das ganze deutsche Volk, gei-
lgliedert nach seinen Berufsgrupspen, wird un-
sere Kampfarmee werhen. Und so erscheint auch
eine kurze Musterung der uns zur Verfugung
stehenden Kräfte erforderlich, zur Beantwor-
‘tung her naheliegenhen Frage, ob wir we-
nigstens nunmehr Aussicht haben, ‚in dem
kommenden jahrelangen Ningen Sieger zu

'bleiben.
Trotz aller Mießmacher, trotz unserer ge-

fradezu verzweifelten Not: Die Zeichen stehen
lan Sieg ; auf Sieg allerdings nach langen,
langen Kämpfen.
Was berechtigt uns zu diesem, manchem

wohl absonderlich scheinenden Optimismus?
Wahrscheinlich wird man doch einwenden, daß
sich weder- äußerlich noch innerlich irgend
etwas Wesentliches geändert hat: Unsere Ar-
mut ist dieselbe wie vor dem Umschwung, und
«· die innereWiderftandskraft des Menschen in
Deutschland ist nach nunmehr bald, zwanzig
tIahren der Aufregungen auch nicht größer ge-
««worden, allzu vieler Leute Nerven sind in-«
Tszischen in Fransen gegangen.

Nun, zwischen dem früheren und dem heu-
tigen Deutschland, zwischen dem deutschen
man her Nachkriegszeit und dem heutigen
besteht derselbe unterschied « wie zwischen —-
einem Häuschen Graphit und einem Diaman-
"hin: Gar keiner und doch ein unendlicherl

. Ebenso nämlich wie das heutige Deutsch-
stand aus denselben Bestandteilchen und Men-
"ich‘en besteht wie das andere, hinter uns lie-«
Wende Deutschland, ebenso sind die Bestand-
»· teile des Graphits genau dieselben wie die
des Diamanten. Die chemifche Formel für
-:.—beide ist - dieselbe, beide bestehen aus kristal-
.lisiertem Kohlenftofs Aber wie sich diese ein-
zelnen Seuchen zusammenschließen, — darauf
kommt es an; denn während das eine Mi-

"im" auf M mit-isten szSmse .--der-· Hakusan-«
steht, ifinden " wir das»andere, den Diamant-en-
sauf der entgegengesetztem der obersten Stufe.f
,stlnd dieser letztere, xdas »ist das passiv und
Ohio Hartestez was fes aufs dieser »Weil gibt;
selber- meinte . unzerstörbar-. aber alle Wider-(
tände siegreichspzerschneidend und «"zerbohrend.«

, Genau sso ist es mit unserem Volk. Vorher
in hundert verschiedene Richtungen nicht mit”
zpolitischz sondern vor allem auch wirtf " lich
svuseinanderstreberid wies · seine Kamp tout
ringsherum soviele Lücken auf, ia, wurden
ihre einzelnen Teile gegeneinander aufgehelzi.
daß vor allem auch wirtschaftlich eine ge-
·ult·gend große Stoßkraft gegen die. Not nicht
erzielt werden konnte. Nun gibt es keine aus-
Jchnggebenden Sonderinteressen mehr, keine
trennenden Lufträume zwischen den einzelnen
BUan darehden Willen zur Gesamtheit, der
‚lieb elsem durchzusehen wußte, ist das deutsche
»..Wvll. eine fest geschlossene Willenaeinheit ge-
zwordenp die in ihrer Geschlossenheit ganz
Klinke Eiter ten-im Kampfe gegen-«
Die Not entfa n kann, als es 'iene Bei-;
Vier-ringen tun konnten." die als ein Bündel-
svon Gegensätzen mit der Niederhaltung des
TBwistes 'in den ‘e nen Reihen hinreichend
‚‘bu tun hatten und aum nach außen Aussälle

c
1

jgegen hie belagean Not Unternehmen kojmss
.«»ien.

haben“, h'amit ihm diese "rein Gegner
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Noch ein anderes Beispiel dafür, daß- das
Ganze etwas anderes ist, ganz andere Wir-
kungen hervorbringen kann, als die bloße
Summe der einzelnen cL‘b‘zeile. Auch ein Mei-
stergemälde besteht schließlich aus nichts an-
derem als aus Leinwand, Oel und farbigen
Mineralien. Wo gibt es aber einen so när-
rischen Menschen, der die Wirkung des Bildes
eines Nembrand aus der Menge und der Art
der benutzten Farbstofse erklären wollte? Aus
denselben Farben schafft der eine eben einen
Schmarren, der andere ein erschütterndes Kul-
turdenkmal. Aus denselben Bausteinen er-
richtet der Pfuscher einen wackligen Schwindel-
bau, der Könneiz und Meister aber ein trutziges
Bollwerk. ‑
Sind die Baumeister, die jetzt an das Werk

gehen, das Gebäude des deutschen Volkes neu
auszubauen, auf dem richtigen Wege? ,Wir
glauben, daß es dafür keinen besseren Prüf-
steiii gibt als die Prüfung der Frage, ob der
Bauentwurf sich am besten der Eigenart des
deutschen Volkes anpaßt. Der leitende Ge-
danke des Neubaues ist doch her, einen auto-
ritär geleiteten Staat zu schaffen, oder, um
ein anderes Wort zu gebrauchen, das manchem
den Kalk der Adern knacken macht, »diktat-o-
rifch“ zu regieren. Wer nach Ställen, nach
Nußland un auch nach Amerika sieht, das
seinem Präsidenten eben diltatorische Voll-
machten eingeräumt hat, unb wer zudem noch
in der deutschen Ges ichte Bescheid weiß, der
wird anerkennen, da »die autoritäre Regie-
rungsform, so verschiedenartig sie sich auch
äußert, nicht nur im; Zeitgeift liegt, sondern
auch durch alle Jahrhunderte die historisch
„bewährte und überlieferte äußere Form des
deutschen Volkslebens gewesen ist« - Il

fallen. sich-Freilich wird es manchen schwer
Hin »die _ neuen Gedankengänge »(die eigentlich
schont sehr alte sind-) Feinztilebem beso"iideiks,s
‚wenn er in. einem liberalen und Parlament--L
tharisch eingestellten ‚Milieu. ausgewachsen ist«
zDiesen sei, _ in dem Bestreben nichts- unvequ
Ztzåtbtfzu lassen-Zum möglichsk Viele cm. die;

.» its-beid-beranzuziebeukpgeiniges;Magd »Da-;
ruber sie wohl noch nicht hinreichend nachge-
dacht haben. - _ ‘-
Gerade die Mehrlzkitsaposteh die doch die

Lehre von der neuen nsehlbarkeit verkündet-eng
der Unfehlbarkeit der Majorität, müssen zu
einer Bejahung der gegenwärtigen Regierung
.lommen, selbst wenn ie mit ihren Maß-
nahmen nicht einverstan n sein sollten; benn
ihnen könnten kennst ihre eigenen Glaubens--f

e

s

sähe entgegen lten werben, von denen 'her
wichtigste dodå lautet: »Wenn der grö-
ßere Teil es Volkes Unrecht "hat,
dann hat elf-Rechtle -

_ wer sich ferner veraltet einreiben sollte. dass-Y-
_er in einer ganz bestimmten Dewegunkfreiheitk
eingeschränkt «werden»lönnte,- der über ge auch
das: Freie Guten," wie man sie sich manchmal 
tdo
a ' in Deutschland währ ..«hat,s tommseu

nur aus ein Bei n da ür hinaus, daß

««183

"der einzelne Mensch eng-angeschmiedet ist an«
sein Ich und nicht fähig ist, vson größeksmt
Hsorizsonten aus zu leben und zu den-«
ken. «
Der Parlamentarismus geht doch dann auch

von dem Gedanken aus, daß die klügsten Leute
sich zusammentun und die Wahrheit finden
sollen. Aber viele Wegweiser zusammen zei-
gen nicht die rechte Richtung- sondern gar
keine “Richtung. In einem Parlament trägt
eben jeder vor, was er haben möchte und für
das Nichtige hält, und zum Schluß ergibt sich
etwas daraus, das keiner ganz. gewollt hat:
eben das Ergebnis. .

Schließlich möge der, welcher noch abseits
steht, sich eins gesagt sein lassen. Der Ernst
der Lage ist ein ganz ungeheurer. Und wer
noch seine Opposition fortsetzen zu müssen
glaubt, her scheint sich noch eins nicht klar ge-
macht zu haben, daß es nur noch, nachdem
alles andere versagt hat, zweierlei gibt: Die
heutige Regierung oder —- den Bol-
schiewismus Ist dann die Ents eidung
so schwer? Kann eine gRegierung, hie fi dieser
Gefahren bewußt ist, es verantworten, ihre
Gegner, wie es scheinbar manche möchten, nur.
mit hem Staubwedel oder höchstens mit dein-
Tseppichklopfer abzuwehren? Wir haben wohl
in Ungarn seinerzeit und sogar in Bayern ge-
sehen, daß der Bolschewismus nur daraus-
lauert, feine Ansichten und Methoden wie eine
Käseglocke über die ganze Welt zu stülpen.
Damit sind zwei Voraussetzungen dies Aus-

stiegs dargelegt, insofern, als die Grundton-
zeption des Baues zusagen muß und ebenso
die diamantharte Zusammengefügtheit der ein«
zielnen {Seile einen ausschlaggebenden Fort-
schritt darstellt. « _
Kaum weniger wichtig ist der Umstand, daß

die Unabhängigkeit der jetzigen Begierng _hom
Parlament ganz dazu angetan ist, stabilse Ver-.
hältnisse zu schaffen. Diese Stabilität ist« das
Fundament des notwendigen Vertrauens, und
das Vertrauen ist die Voraussetzung jeglichen
Aufschwungs. Mag eine Idee, besonders eine",
wirtschaftliche Idee noch so richtig sein, wenns
ihre Umsetzung in die Wirklichkeit nicht in
einer ungestörten Linie verläuft, wird diesej
Idee nur allzu leicht scheitern. .
- Was unsere Notlage schließlich so grotesk
macht, das gibt uns auch einen Deil unserer:
Hoffnung au ihre Ueberwindung. Wir leiden-
doch nicht ot, weil von den notwendigen
Gütern zu wenig da ist, sondern weil zu viel
vorhanden ist. Unser Volk darbt bei vollen
Scheunen. Es muß einfach gelingen, den gro-
ßen Bedarf der Bevölkerung mit der großen
<13rohuinuns’a’l‘apacität der deutschen Wirtschaft
auszugleichen Der Arbeitslose zum Beispiels
kamt es nicht- " - daß die Arbeitslosigkeit
nicht zu sbeseitigesthitt Soll, während er und

 

tausende« seiner Schicks- lsgenossen einen war:
men Mantel brauchen und die Rohstoffe dazu
in Hülle und Fülle vorhanden sind. Unsere
Lage wäre weit schlimmer-« wenn die Ar-
beitslosigkeit deswegen vorhanden wäre, ‚weil

Tdet Mel Eiter Bevölkerung jem- Lebensglut-tu
voll - gedeckt-wäre Und· daßszdie Wirtschaft die
Aussichten Für eine Verbesserung der psgge
ebenso günstig beurteilt wie »wir- as beweist-
leerem an dieser Stexte s. .n mehrfach hin-
tHewtelenznrrde Tdte Ye. ältste-»der Deutschen

. öklent Eine unglaubli Hausse auf allen
Gebieten. TMit einem allgemeinen wirtschaft-
lichen Aufgechwung wäre natürlich auch jedem
einzelnen r deutschen Berufsstände also auch
dem Handwerk, geholfen, weil ja die einzelnen
Wirtschaftszweige so eng miteinander verfloss-t
sen sind, tdaß sie eine unbedingte Schicksals-«
gemeinscha t, in Glück und Unglück, bilden.
Und so offen wir alle, daß wir in dem nun

beginnenhen Feleug gegen die Not den Sieg
erringen werben, daß damit dann ein Aus-
bluhen unserer Wirtschaft im Innern verbun-
den-ist Hund ‚nach ringen hin Jdajs Ansehen tm-
imsolt-»steigt- wie es ihm n auch .—— ents-
Fprechend seiner gneistig n und kulturellen Lei-
stungen »für die ens heit. —- zukommh und
daß Deutschland nicht"»i·nehr»das bleibt-was
es· heute no ist, bunter ürtiigem Gesindel
eine arme " äieftät.“ ‚ . ' 
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‚ Die Aufgaben

1' Nachdem »Der Aufgabenkreis eines Ober--
meistersS in den Nummern 52/1932 und 1 bis
11/1933 dieses Blattes von anderer Stelle aus-
klar und erschöpfend behandelt worden ist, soll
folgende Ausführung nun dazu dienen, dies
Funktionen eines Jnnungsschrift-
führers den neuzeitlichen Anforderung-en
entsprechend darzustellen. ’
Wir haben aus den früheren Abhandlungen

ersehen, daß die Aufgaben eines Obermeisters
ganz bedeutend, vielseitig und zseitraubend
sind und ihn deshalb sehr in Anspruch neh-
men. Schon das Amt des Obermeisters nach
außen hin erfordert-von ihm eine Verant-
wortung, die mit der Größe Der Mitglieder-
zahl ins Ungsehseuere steigt. Es ist daher
durchaus verständlich, daß bei großen Jn-
nungen die Erledigung der Eins und Aus-
gänge und auch des sonstigen Schriftverkehrs
der Kleinarbeit einem eigenen Sekretär oder
Schriftführer übertragen wird. Durch diese
Uebertragung erstehen dem Schriftführer die
Aufgaben, die er in steter intensiver-Zusam-
menarbeit mit dein Obermeistser zu bewäl-
tigsen hat. - . « '
Aus der Füll-e der umfangreichen Aufgaben

eines Jnnungsschristführers sei hier an erster
Stelle der ,,Schriswerkehr mit den Innungsrs
initgliedern«, weil sie der Jnnung am nächsten
stehen, behandelt. Der Schriftverkehr beginnt
mit der dem §8 AGO.eiitsprechenden Auf-
nahme der einzelnen Mitglieder und der Ein-
t.a»·i-is«g dieser in die Mitgliederlistse. Das hat
zu "?·"-J-gc, daß von seiten des Schriftführers
Be nung-en zur Vernehmung der Mitglieder
und Verhandlungen in Innungsangelegenheis
ten notwendig werden und ergehen müssen.»
Auch die umgehende Beantwortung der ein-
gegangenen Anfragen Der“ Mitglieder ist Sache
des Schriftführers. Ein-e weitere Obliegenheit
des Schristführers liegt ins der Veranlassung
satziiiigsgemäßer Ladungen zu sämt-
lichen Versammlungen und Sitzun-
gen der Innung. Fernerhin ist die sorgfältige
ausführliche Führung der L e h r l i n g s r o l le
im Interesse aller Innungsmitglieder, der Mei-
ster sowie der Lehrlinge, eine wichtige Aufgabe
des Schriftführers Nur dann, wenn er seine
Aufgaben hinsichtlich des gesamten Lehrlings-
esens immer genau erfüllt hat, wird er auch

stets in der Lage fein, Der Handwerkskammer
und den sonstigen Fachorganisationen in Fra-
gen des Lehrlingswesens rastlos Auskunft ge-
ben zu können. Bei (Eingängen · Von
L e h r De r t r ä g e n von seiten der Jnnungs-
mitglieder ist zu prüfen, ob der Lehrvertrag
auch fristgsemä — spätestens sechs Wochen
nach Beginn der ehrzeit — bei der Innung
eingelaufen. ist. Sind die Lehrverträge auf
ihre R i chtig keit eingehend geprüft worden,
dann kann sie der Schriftführer in die Le h r-
lingsrolle eintragen. Nicht zu vergessen
sind hier die entsprechenden Eintragungen bei
Zugang in die Anmeldeliste A, bei Ab-
gang eines Lehrlings in die A b me l de -
list-e B der Handwerkskammser.

Ein-e- weitere Aufgabe des Jnnungsschrift-
führers besteht in dem ,,Schriftverkehr- mit
anderen Fachorganisationsen«, wie den Jn-
nungen des Bezirks, den Jnnungs«
ausschü sen, den Jnnungsverbäns
den, au den Gewerbevereinen und
sonstigen Bereinigungen, welche die Förderung
der gewerblichen Interessen des Handwerks-
verfolgen. .

umfangreicher ist jedoch das Arbeitsgebiet
des Schrift ührers im ,,Schriftverkehr mit Der
Handwerk _ ammer“, Dem Der Jnnung über-
geordneten Organ. (§ 103f mm). Hier sei
nochmals, wie s on oben erwähnt, an die
pünktliche Einrei ung der An- und Abmelds
liste A und B hingewie en, Die in der Regel
halt-jährlich an die Han werkskammer zu ge-
schehen t. Als sonstige im Laufe des Ge-
schäftsja res an die Handwerkskammer zu er-
stattende Meldungen und Berichte sind noch
anzuführen: · «

die Mitgliederliste der Innung,  

des Schritts-ihres einer Innung.
Bon Volkswirt Georg Ortlieb.

Der Bericht über die abgelegten Gesellen-
prüfungen, . . .-

der Bericht über behandelt-e Lehrliiigsstrei-«
tigkeiten sowie « ·

der Wirtschaftsbericht am Schluß des Ka-
lenderjahres. «

.. Zu den weiteren Funktionen des Schrift-
fuhrers einer Innung gehört auch ‑ Der
,,S-chriftverkehr mit der Aufsichtsbehörde«.
Die Aufsichtsbehörde ist im allgemei-
nen der Landrat und in Städten über 10 000
Einwohnern der Magistr-at. Der rege Schrift-
wechsel zwischen Aufsichtsbehörde und Jn-
nung ergibt sich von selbst aus dem § 96
RGO» der besagt: »Die Jnnungen unterliegen
der Aufsicht der unteren Verwaltungsbehörde
in deren Bezirk sie ihren Sitz haben. Die
Aufsichtsbehörde überwacht insbesondere die
Befolgung der gesetzlichen und sta-
tutarischen Vorschriften . . .“

Infolgedessen ist die Innung verpflichtet, die-
vielen An- und Rück-fragen seitens der Auf-
sichtsbehörde zu beantworten. Alle Aufgaben
des Schriftführers der Aufsichtsbehörde ge-
genüber sind in den §§ 85—s—-—.100 RGO. und in
den Statut-en der Innung festgele t. Streitig-
keiteiisdarüben sob. jemand der nnung als
Mitglied angehört oder der Innung beizu-
treten verpflichtet ist, sowie Streitigkeiten we-
gen Entrichtung von Beiträgen und Gsebühren
entscheidet die Aufsichtsbehörde Weitere Ent-
scheidungen der Aufsichtsbehörde gegenüber
der Jnnung find u. a. folgende:

Beschwerden der Innungsmitglieder wegen
der vom Vorstand verhängt-en Ordnungs-
strafen, «

Beschwerden
-Wahlen,

Ablehnungsanträge der . Gewähltem
Amtsenthebung der Mitglieder der Jn-

nungsvorstände,· der Ausschüsfe der Jn-
nung und ihrer Organ-e,

Besichtigung eines Betriebs durch den Jn-
nungsbseauftragten in Ermangelung einer

gegen die- Rechtsgültigkeit der

Verständigung zwischen dem Betriebsun-.
ternehmer und dem Jnnungsvorstand

Neben der Erledigung des Schriftwechsels
in allen diesen Entscheidungen liegt dem Jn-
nungsschristführer auch die Erstattung ver-
schiedener Anzeigen und Berichte von· Fall
zu Fall an die Aufsichtsbehörde ob.

Jede Aenderung der Zusammen-
setzung des Jnnungsvorstandes und
das Ergebnis jeder Wahl ist der Auf-
sichtsbehörde binnen einer Woche anzuzeigen.
Namen und Wohnsitz der Beauf-
t r a g te n sind ebenfalls der Aufsichtsbehörde
mitzuteilen. '

. zur Frage der
»s- Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß

nach dem Bekenntnis der nationalen Regie-
rung zum Schutz-e von Kleinhandel »und Ge-
werbe in kurzer Zeit die sseit jeher vielumstrit-
tene Warenhaussteuer zur Tat werden wird-
wodurch eine Hauptforderung des wirtschaftlich
schwer ringenden Mittelstandes ihre endliche
Erfüllung finden wird. Um einen Ueberblick
über den gesetzlichen Stand der Warenhaus-
steuer in Deutschland zu gewinnen, lassen wir
die nachfolgende Darstellung folgen, Die jeden-
falls in rechtlicher Hinsicht eine große Unrein-
heitlichkeit erkennen läßt, bedingt durch den
Charakter der Warenhaussteuer als Landes-
steuer. Die heute längst überwundene Erz-
bergersche Finanzreform gewährte den Wa-
renhäusern mittelbar einen sicheren Schutz vor
einer Warenhaussteuer,·da diese Finanzreform
die Erhebung besonderer Umsatzsteuern grund-
sätzlich ausschloß·. Bayern war damals der
einzige Staat,- welcher sich aber diese Be-
stimmung hinwegsetzte und m Jahre 1921 den
Gemeinden die Eintreibung einer Warenhauss
steuer allerdings nur im geringen Umfang
geftattete. - . .
Vor dem Weltkriege waren in den meisten

deutschen Bundesstaaten Warenhaussteuern zur

Wird die Zustimmung des Gesel-
lenausschusses zur Ausführung von Be-
schlüssen der Innungsversammlung bezüglich
»der Regelung des Lehrlingswesens der Ge-
sellenprufung und der Verwaltung« sonstiger
Einrichtungen vers agt, so kann dieAufzs
sichtsbehorde sie ergänzen. - J-

Ein "Bertreter der Aufsichtsbehörde ist zur«
Leitung der Wahl zum Gesellenausschusse ein-
zuladen, falls kein Mitglied des Jnnungsvor·
standes vorhanden ist. »

Die Abwicklung der Geschäfte bei
der Auflösung einer Innung wird durch«
den« Vorstand unter Aufsicht der Aufsichts-
behorde vollzog-en, sofern die Jnnungsverss
sammlung nicht anderweitig beschließt.
»Die- Erhebung von Gebühren für

die Benutzung der von- der Innung getrof-
fenen Einrichtungen, wie z. B« Der Fach-
—schulen und Herberge-n, unterliegt der Ge-
nehmigung der Aufsichtsbehörde -
Unterläßt die Innung eineBes

schlußfassung über die endgültig ange-
ordnete Aenderung des Jnnungsstatuts, so
hat die Aufsichtsbehörde diese anzu-
ordnen und die erforderliche Abänderung
des Statuts vonAmts wegen zu vollziehen-.

— Der gewissenhafte Innungsschriftführer muß«
stets seine vornehmlichste Ausgabe darin sehen,
den gesamten Schriftverkehr, namentlich den
Schxriftwechsei mit Der Aufsichts-
behörde·, schnellund erschöpfend zu bemit-
worten. Es wird deshalb in seinem inneren
Geschäftsbetrieb zur Sicherung und Bewäl-
tigung des gesamten Schriftverkehrs für die
Ordnung des Schristwechsels Sorge
tragen müssen, etwa durch Einrichtung einerl
ausführlichen Mitgliederliste, eines
Tagsebuches zur Ausnahme der Ein- undf
Ausgänge, einer Registratur des Schrift-
wechsels, einer Lehrlingsrolle und einer
Anzahl P r ot oko l l-b’ü che r. Die Mitglieder-
liste muß zweckentsprechend angelegt wer-.
den, sodaß neben den Personalisenauch nochj
die abgelegte Gesellen- und Meisterprüfung,
der Beginn der Selbständigkeit, die Beschäf-
tigungszahl der Gesellen und Lehrlinge zum
Ausdruck kommt. —

Schließlich sei noch an die Anfertigung und·
Use-bermittlung der verschiedenen kurzen Be-
richte und Meldungen an das Fachblatt des
betreffenden Gewerbes, an das Kammerblatt
und die Tageszeitiingen hingewiesen. "

Die vielseitigen Aufgaben eines Junungs«
schriftsührers dürften hiermit genügend be-
handelt worden s-ein. Wenn der Schriftführer
alle diese Aufgaben umsichtig und gewissenhaft«
.-ausführt, wird er dem- Obermeister seinen
Innung in der Erfüllung seines Aufgaben-c kreises stets eine gute Stütze sein

Marenhausfteuer.
Einführung gekommen, sodaß die -Warenhaus-
steuer an sich keinen neuen Steuertyp für unjs
darstellt. Damals war Sachsen der erstedeutsis
sehe Vundesstaat, welcher 1896 in Deutschland
als erst-es Land die Warenhaussteuer ein-
führte. Drei Jahre später folgte Bayern, das
sein _ Gewerbesteuergesetz durch Bestimmungen-
über die "Warenhausst«euer erweiterte. Nun-i
mehr schloß sich Preußen als größter deutscher-
Bundesstaat an, nach dem das preußische Wa-
renhaussteuergesetz am 18. Juli 1900 ergangen
war. Drei Jahre später folgte cInfgrttemb‘erg.
Baden, Hessen. Braunschweig, sowie andere-«
kleinere Bundesstaaten schlossen sich seit dein
Jahre 1904 dieser gesetzgeberischen Entwicklungsg-
an, und wählten hier als Form allgemeins-
die Gemeindesteuer. Es ist nützlich, das kom-
niende Geschehen der Gegenwart mit der Ver-.
gangenheit zu ver leichen, in wel r Hinsicht
besonders die frühere bayrische arenhauss
steuer lehrreich. ist. Nach Dem letzten bei-an-
derten bayrischen . Warenhaussteuergesetz vom
14. August 1910, das am 1. Januar 1912»m5
Kraft trat, betrugen Die niedrigiten Steuersatz-i
bis zu einem Umsatz von mehr ais o rnit-
lionen ‘anf. 5 bis 7 Prozent. Die Ertragsf M früka Mdkschku Würer



setzes hatten vornehmlich die Aufgabe, eine
steuerliche Entlastung der Gewerb-esteuserpflich-

tigen der Steuerklassen lll und [Y herbei-
anführen, wie aUch aus diesen Ertragen Oe-
meindebedürfnisse der kleinen Gewerbetreibensz

den bestritten werden sollten. Der gestaffelte
Takif her preußischen Warenhaussteuer sah tut
xooooo bis 450000 Amt 2.imsatz·eine Steuer
von 4000 Amt vor, hie sich bei l» “malten
mmumrag auf 20 000 Nim. erhohte Fur
jede 100000 Amt. umiatz wurden 2000 Ami-
tSteuern mehr erhoben. » « «

Einer her eifrigsten Kämpfer sur die weiter-e
Ausgestaltung her Warenhaussteuer in Preu-
ßen hor hem Weltkriege war der konservativie
Abgeordnete » Hammer, der zuletzt 1912 die
Besteuerung nach dem Jahresumsatz unter Be-
rücksichtigung der Höhe des Anlage- und Be-
rti-e skapitals forderte. Seine dahingerichteten
Anträge wurden damals vom Aseichstage an-
genommen, jedoch verhinderte der Ausbruch
des Weltkrieges die praktische Durchführung
der geplanten Neuerungen in der Warenhäus-
steuer. Um das Zeitproblem der Besteuerung
der - Warenhäuser und Einheitspreis efchåfte
richtig zu verstehen. sei auf den Wort ut der
Begründung verwiesen, welche die Deutsch-
nationale Partei. ihrem Antrag betreffend die
Warenhäussteuer im letzten preußischen Land-
tage mit auf den Weg gab. Diese Begründung
zeigt außer-ordentlich deutli die wirtschaft-
lichen Gefahren und Schä igungen, welche
die Warenhäuser für das Gewerbe und den
Einzelhandel bedeuten. Die Begründung lau-
tete: »Die gewaltige Entwicklung des Groß-
warenhauswesens in Deutschland, hinter der
im weiten Umfange internationales Bär-sen-
-kapital steht, bedro t alle Zweige der deut-
chen Privatunterne merwirtschast von der ver-

« rbeitenden Industrie bis zum kleinsten Händ-
[er mit restlsoser Ausschaltung. Die Macht des
hier zusammengefaßten Kapitals wirkt täglich
Innheilvoller . für die Rentabilität der Unter-
kliehmerwirtschaft und damit auch der Arbeit-
nehmerschaft sVolk und Staat smüssen aus
solcher Entwicklung schweren Schaden erleiden.
Es trifft keineswegs zu, daß die Geschäfts-
praxis der Großwarenhäuser eine Verstär-
kung der Kaufkraft des Reallsohnes herbei-
führt, wohl aber bewirkt dies-e auf Massen-
suggestion berechnete Praxis den Untergang
großer wert-vollster Unternehmerschichten, die
für einen Wiederaufbau der deutschen Volks-
kraft unentbehrlich sind. »Man braucht dieser
ernsten Wahrheit nichts hinzuzusetzen. Die
Sachlage für den Kleinunternehmer im Han-
del und Gewerbe hat sich inzwischen noch we-
sentlich dadur verschlechtert, daß die Ein-
heitspreisgeschä te. den kleinen Mann durch»
ihre Pfennigsartibel als Massenwnfument völ-
li mit Beschlag belegt haben, sodaß dem
K einhandel hierdurch große Verluste täglich
erstehen. Da E? ein großer Teil der wie Pilze
aus der». Er» geschossenen Einheitspreisgeisi
schafte sich fur den Laien verkappt im Besitz
der großen Warenhäusionzerne befinhen, so
fließt der bedeutende Gewinn dieser (Einheiten
preisgeschäfte letzten Endes wieder bestimmten
Waren usbesitzern zu. Besonders peinlich ist«
daß si an diesem ruinösen Handel der Ein-
heitspreisgeschåfbe auch ausländisches Kapital
im großen Umfange beteiligt hat. sodaß dieser
erhebliche Gewinn ins Ausland abfließt und

re dreier-Freier Ofen Mer lten ge WA-
den muß- ist ein Gebot der Stunde und drin-
gende P i t ·fiben Voslkecå zur Selbsterhaltung des deut-

PWUBM hat inzwischen hur hie »New-id-
nung Zur Durchführung dri chnder Finanz-
maßnahmen vom 18. März 19 praktisch den

Kätzifikikiskkåw Vewkiing Zeit-km- i rei « un 'n-
Preisgeschüste beschriktemstäci es oore
mm hie_ Erhöhung der preußischen werbe-
sdewer tut gewisse Filiacbetkiebe handelt Da-
»mit erfahren die im § stl der preußischen Ge-
werbesteuer den Gemeinden gestattet-m Zu-
s nvertsa w den Steuerg-
mach Trägan ein Wmtg

C233arenl')au3unternel')mutigen‚ die im Gemeinde-
bezirk Betriebsstätten (Zweigstellen) unterhal-
teu, ohne in ihm die Betriebsleitung zu haben.
Auch ein selbständiges War«enhausunterneh-
man, dessen Betriebsleitung seinen Sitz im
Gemeindebezirk hat, unterliegt dieser erhöhten
Besteuerung, wenn es. wirtschaftlich vorwiegend
einem Unternehmen zugehöri, dessen Betriebs-
sleitung sich außerhalb des Gemeindebezirks
befindet. Esshandelt sich« also hier um eine
Erhölåung der sogenannten Filialsteuern, sinn-
gemä auch auf Einheitspreisgeschäste und
leinpreisgeschäfte anzuwenden. Die Erhöhung

der Filialsteusern ist mit der Verkündung des
Gesetzes, also am ‚20. März 1933 in ganz
Preußen in Kraft getreten.

Diese erhöhten Filialsteuern stellen also kein-e
grundsätzliche Besteuerung aller preußischen
Warenhäuser hat, zaubern es werden hiervon
nur solche Waren äuser und Einheitspreiss
geschäfte betroffen, die als Zweigbetriebe eines
außerhalb befindlichen Zentralbetriebes aufzu-
assen sind. Ein Beispiel letzterer sind die

- olworthsLädem deren Zentrale «ch in Ame-
rika befindet. Zweigbetriebe in r gleichen
Stadt des Hauptbetriebes werden von der
erhöhten Filialsteuer nicht erfaßt. Die preu-
ßische Filialsteuer ist zunächst lediglich als
Auftakt der auch bereits in der letzten Re« -
notverordnung angekündigten Ver«·chärfung r
Warenhaussteuer aufzufassen. Dliese Reichs-
notverordniing bringt auch zum Ausdruck, daß
die beabsichtigte Sonderbesteuerung der Wa-
renhäuser, gleichgültig, ob es sich um Filials
betriebe auswärtiger Warenhäuskonzerne han-
delt oder nicht, nach Landesrecht zulässig sein
soll. Gegenwärtig haben die Länder Bayern,
Thüringen, Braunschweig und gessen eine be-
sondere Warenhaussteuen sodaß in diesen Län-
dern mit einer Verdoppelung der Warenhäus-
steuer zu rechnen ist. Zugleich wird eine Er-
weiterung der Bestimmungen über steuerpflich-
tige Betriebe geplant, hie nicht lange auf
sich warten lassen dürfte. Betreffs der Um-
satzsteuer ist vorderhand reichsrechtlich eine
weitere Verschärfung derselben zu Ungunsten
der Warenhäuser vorläufig kaum zu erwarten,

 

f Mit dem 1. April 1933 ift das Reichs-
wohnungsmangelgesetz endgültig aufgehoben.
Damit wird jede Wohnung von behördlichen
Eingriffen frei, sobald der gegenwärtige Woh-
nungsinhaber sie aufgibt. Dabei ist es gleich-
gultig, ob es sich um eine Altwohnung oder
eine Aeubauwohnung, eine Groß- oder Klein-
wohnung handelt. _ ‘_ « »
Bis-Wer mußten alle Wohnungen bei Frei-
werben hem Wohnungsamt zur Verfügung
gestellt werden, von einer bestimmten Miethdhe
abgesehen« Der Vermieter konnte ohne Zu-
stimmung des Wohnungsamtes keinen rechts-
gultigen Vertrag abschließen. In mancher Be-
ziehung hatte» das Wohnungsamt ein Ver-
fügungsrecht uber freiwerdende Wohnungen.
Der Vermieter durfte nur zweimal die ihm
zugewiesenen Mieter ‚ablehnen; Beim dritten
Mal wurde der Vertrag ohne Zustimmung
des Vermietenden geschlossen. -
Der Vermieter kann nunmehr über alle

Feiwerdenden Wohnungen völlig Frei ver-
ugen, auch uber solche mit einer riedenss
miete unter 600 Ami. Immer allerdings nur,
wenn sie frei werden.
Die Zuweisung von Mietern, der Abschluß

von Zwangsmietberträgen seitens der Woh-
nungsämter ist nunmehr ausgeschlossen. Daß
die Mietberechtigungslarte damit gegenstands-
los worden ist, versteht sich von 1er - Vot-
mer ngen von Wohnungssuchenden o r Be-
schlagnahme von unbenutzten Wohnungen oder
Wohnung-steilen kommt in ortfall.
Dem Vermieter ste t es tzt auch frei, ob

er die bisherige Wo nung wieder als solche
oder ob er sie zu sirgendeinem anderen Zweite
verwenden will. Er kann sie nicht nur unter-
teilen -— wovon jetzt viel Gebrauch gemacht wird, da ja Großwohnungen unvermietbar ge-
immer: M mit-indessen... ... . -
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nachdem zuletzt das Umsatzsteuergessetz in del-«
Fassung vom 30. Januar 1932 die Großbe-;
triebe mit mehr als 1 Million Amt. Umsatz
einer zusätzlichen Umsatzsteuer von 0,t·3 Prozent
unterworfen hat. Aber auch hier ist sicher nicht
das letzte Wort gesprochen.
Es ist nur folgerichtig, wenn heute die nas-

tionale Regierung das lan Jahre program--
matisch gegeben-e Verspre n, dem Mittel-«
stand, dem Einzelhandei und dem Gewerbe
einen weitgehenden wirtschaftlichen Schutz zu.
gewähren, durch Einführung einer umfassen-«-
den Warenhäussteuer entsprechend einlöst. Bos-
sonders wichtig bei einem solchen Warenhaussu
gesetz wird es fein, daß genügend strafrechtlichel
Sicherheiten festgelegt werden, damit die Was--
renhäuser nicht in ir nd einer Form die Wa-
renhaussteuer auf i ne Lieferanten oder An«
gestellten abwälzen. Bekanntlich hat-es nie an
solchen Versuchen-gefehlt. die auch früher teil-
weise vollen Erfolg hatten. Denn sonst wird
letzten Endes die Warenhäussteuer vom Ar-
beitslohn oder Gehalt der Allerschwächsten ge-
tragen. Hierauf muß von-vornherein die grö te
Aufmerksamkeit verwandt werden. Es wirdj
sicher eifrig nach Hintertüren gesucht werden«
um wirtschaftlich die Warenhaussteuer zu sa-
dotieren. Mit einer bloßen gesetzlichen Be-
stimmung, daß die Warenhäussteuer so und-
soviel Prozente vom Umsatz betrage, ist gar-
nichts erreicht, wenn das Gesetz nicht Sich-cui
rungen gegen Abwälzungen der Steuer trifEx
Es ist eine erste Pflicht des Staates, Gewer s
und Einzelhandel wirtschaftlich vor den Mann-J
mutgebilden der teilweise sogar internationalen
Warenhäuser zu schützen, die mit ihrer über-;
legenen Kapitalmacht Tausende von Mittel-i
standsexistenzen vernichten, für die der Staat-
letzten Endes wirtschaftlich vielfach einzuspriws..
gen hat. An der Verelendung des Mittelstan»
des haben die Großwarenhäuser manche Schuld-
und es ist nur ein Staatsakt ausgleichenden
Gerechtigkeit, wenn man aus dem Wege her
Warenhaussteuer die Vollsgemein chaft an hat:
roßen und — leichten Gewinnen r Waren-«

tgec'irgfer und Einheitspreisgeschüfte gesetzlich bezi-
gt.

Aenderungen im Miet- und Wohnungirecht
ab l. am: 1933.

bereinigen, er harf sie sogar abreißen, W
bisher str bar gewesen« wäre.
Bei Wo nungstausch genügt es nicht mehr,

daß die Mieter der betreffenden Wohnungen
miteinander einig sind. Ein jedem Falle hat-«
vielmehr jetzt auch der jeweilige Vermieteki
feine Zustimmung zu geben. Tut er dies nicht«
o kann eben der Tausch nicht zustande kom-
man. Das .Mieteinigungsamt ist nicht mehr-
in her Lage, sdas sehlende Einverständnis heil
Vermieters zu ersegäm Eine Rechtsfolge dieser
Sachlage ist die, ß die Wohnungsinhabekk
bei einem Dausch nicht mehr in ihre Miet-
verträge eintreten, sondern daß der Mieter mit
dem Vermieter der zu tauschenden Wohnung
einen neuen Mietvertrag abschließen krimi. Bei-e
hördliche Genehmigung ist zum Wohnu s-
tausch nicht mehr erforderlich Die gewer s-
mäßige Vermittlung von Wohnungstauschen
und von vermietbaren Wohnungen ist ab
1. April 1933 freigegeben. ._ -

Wesentlich ist auch, daß der Vermieter bei:
der Aeuvermietung freiwerdender Wohnungen
durchaus nicht den bisherigen M tpreis ein-is
halten muß, sondern unter Umst nden einen-I
höheren Mietpreis fordern kann. Allerdingsx.

 

wird die allgemeine Wirtschaftslage dies nut-
in Ausnahmefallen zulassm . ]
Dagegen werden Beichsm’eten- und Mieter-,

schutzgesetz zunächst noch nicht aufgehoben, son-
dern vorläqu weiterbestehen Voraussetzu s
fur die Aufhe · soll die Schaffung ei _.
neuen Mitknechts am. das im Werde-til
ist. Auch nach dem r. April 933 nieste-s
noch alle dies Mietverhältnisse Mieters utz, bei
henen es sich um Bäume handelt-. die nochs
am - 31. Mai-z 1933 "einer See—ihrem!) '
auf Grund des Reichswohnungsz setzt-M
unterstanden. Die gleichen Bäume . alias

I nehmemmbm nochM
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Bekanntmachungen.
— Gewerbeförderungsstelle
der Haidwerkskammer zu Breslau.

T In allen Fragen neuzeitlieher wirtschaft-
licher Betriebsführungldie auftechnischemsp·
undlaufmanmsehemGebiete onst-treten wende-·-
sieh jeder Handwerker an die Gewerbefördes«
rungsstelle der Handwerkskammerl die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
katend zur Seite--.«steht Auskünfte und Gut-
Etehtenl die völlig kostenlosI sind. können aus
folgenden Gebieten eingeholt werden-

1.Materinlsragen. - · « ·
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben Von
Bezugsaue«llen, Untersuchung von Baustoffen,
Farben, Lacken, 2111161Ien, Kleiderstofsen usw.

2.Freunds-toser

 

.....

Beratung "bei. Betriebsumstellungen,Aus-···
künste über neuzeitliehe Herstellungsberfah
ren, Werkzeuge und Maschinen-. Rentabili-
tätsberechnungen,· Ermittlun der Kosten für·
eine Maschine bezw. Betrie sstunde. Anga-
ben über Tourenzahlli Größe der Antriebs-
scheibenlKraftbedars und Größe der Motoren

3.Berwaltunasfragen.
Einfache und leichtverständliche Buchführung,
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Mai-«
teriall Lohn und allgemeine Betriebsun-.
kosten.ÄAusarbeitung von Betriebssormulas
»ren, Angabe von Literatur, Beratung in
EWerbeks und Patentangelegenheiten. .

Auskünste erteilt die Gewerbeförderungss
stelle der Handwerkskammerl BreslauII,
Blumenstraße 8. ,- . «
 

kj  s Schrein-he Auquunes
· T Berzeiehnis der Kurse 1933/311.

Tageskurse mit vollem DagesunterrichtJ·
Eine Woche Dauer.

Damensehneiderinnenl .
Kinderkleidung · v. 25. 9.—30_. 9.

ZweiWoehen 9111111:- '
Bischlen Flachenbehandlungv. 111“. _8.41126.1 '18.

· · . Bier WochenDauer-: - _
5311658111681“ " « « V»28« .J»8.««-«--2····«;. — 9:
Buchdrnekler -. . ««····« 2.1.5.“,‘28; 8.—23. .9;
Damensehneiderinnen · ·"«Hv.· 318«"·7:«L-«726;« —«8,z
Damensehneiderinnen 5. 28., 8.—23." _9.
Damenschneiderinnen v. 8. -1.-— 3. 2.
Damenschneiderinnens 5. 5. 2.— 3. 3.
Damenkostumsehneiderei v.L 3. _ 7.—29. 7.
Gas- u. Wasseriiistallateure v." 5.« 2.— 3." 3.
Herrenschneider v. 31. 7.—26. 8.
Herrenschneider v. 28. 8.·——23.- -9.
Herrenschneiderei "v.- 8. 1.— 3. 2.
Herrenfehneider b. .5. 2.—- 3. 3.
Herrenschnseiden Uniform-, · — -
Amts- u. Sportkleidung v 3. 7.—29. 7.

Klempner v. 8. 1.— 3. 2.
Maler v. 27. 11.—23. 12.

Maler v 8. 1.— 3. 2.
Maler v. 5. 2.— 3. 3.
Schlosser v. 27. 11.—23. 12.
Schuhmacher 5:31. 7.——26. 8.
Schuhmacher v. 8. 1.— 3. 2.
6d)115111.,0115.8521f111f118 v. 28. 8—23.- 9.
Steinmetze v. 27. 11.—23. 12.
Tischler 11.12. 6.— 8. 7.
Tischler v. 27. 11.—23. 12.
Tischler v. 8.« 1.—— 3. 2.
Wäschesehneiderinnen v. 2.10.——28. 10.

Sechs Wochen Dauer-
QIeItroinftaIIateurc 5. 5. 2.—17. -3.

tAbendkurse mit täglich 3 Untirrithtsstundeiit
HalbsahrsisBollkurse

3 Wochenabenden von 1—8 bis 21 Uhr für

Q6811 und Wasserinftallateure, Klempnen

f BierteljahrssSdnderkurfe
April, Mai,
Dezember — Januar; Februar März an
„2 Wochenabeiiden von 18 5i8 21 Uhr für·

· Herrenschneider (3usrhneiden), Damenschneis

-· derinnen und Wäscheschneiderinnen (Sehnitt«
zeichnen).: '
·- Wandorknrse und Sonderkurse nach kBedarf

Orten.
Die Leitung der Schliesischen Meisterkurse zu

Breslau I, Kloster-sit 19/21.
 

 

liefert

ver-legt
bessertaus T

Pachmcke&Lange
- Breslau, Elisabethsir.·1. neb. Rathaus

Llholeum

'
—

 

v
.
n.

  
 

 

yandtverksbumnier 3112811811111. .
T Jm Monat März 1933 haben die Meist-er-
prüfung bestanden und damit das Recht zur
Führung des Titels (Meister) in Verbindung
mit ihrem Handwerk, sowie die Besugnisz
Lehrlinge anzuleiten, erworben:

1. Automobilschlossergesselle Hans Gronow,
k« .Br,eslau,Automobilmechamker

·-:,·sz2. AutomobilmechamkerErnst Kaulfuß, __
. Boeslau,Automobilmiechaniker . s-
3. 2Iu10m051lfc515f‘ergefael5e Stephan Kowaii

3;“;- linskiz Krelkatu Kr. Münsterberg, Auto-
Esp« mobilmechaniker « ·

Il. Automobtlschlosiergeselle Grieh Buchten
Drachenberg Kr. Militsch; Automobilmess
thaninke

5. Bäckergeselle Willi Dehmel, Breslau, .
Bäcker.

1 6. Bäckergeselle Heinrieh Mehlan, Breslaws
« Hundsseld, 23612151." ·

«· ‚7.-* Bäckergeselle Johannes 2111196561111,-
Breslau, Bäcker;- -

8.* Bärbergeselle GerhardSchickel Breslau,
· - Bäcker.
9. Bagergeselle Artur ch51fcbI0I, Breslaul
Bä e ‘

10. Bäckergeselle Johannes Welch-ert- Breslau,

·1·1.BackergeselleAlfred Adolphl Brieg Bez.
Breslau, Bäcken

12. Bäckergeselle Paul Freundi; Ebersdorf
« Krs. Glatz, Bäcker.

Kn· Brieg, Bäcker. —
.114 * Bäckergeselle Paul Penkert, Breslau,

Bäeben
15. Bäckergeselle Qric5 Staude, Gräben, Kn«

« Striegau, Bäcker. ·
16. Bäcksergeselle QricI) Wolf, Breslau, Bäcker.
17. * Bäckergeselle Walter Brinke, Strehlen

Schl., Backen
18. Bäckergeselle Erich Grundmann, Strehlen

Schl» Backen
19. Bäckergeselle Joses Kramer, Markt Boh-

rau Kr. Strehlen, Bäcker.
20. * sBäckergesiellse Kurt Schilfen Breslawi

Krietern, Bäcker.
21. * Bäcbergeselle Joseph Strecken Markt

·« Bohrau, Kr. Strehlen, Blickensz
122.* Bäckergeselle Erhard Walten Breslaus

Krietern, Bäck-.er « 23 Väckergefelle Paul Blaschke, Breslam.
E mietet", Bäcker. s ..

nndBelanntmachung an« den betreffenden «-

13. selbständiger BäckerQ1115 81111651,- Bathau _. 52

· 53. 

von Anfang Oktober bis Ende März an···-J

«1l·iale«rl»Schlossenf SehnhmacherundTischler. ;

Juni — Oktober-, 21051111511, ·

 

._27.

; 28.

29.
«- . J'ai-1""

- .

"C.301
»· «3J1:«.

z,

‑.é 211115115, Bärten
.321

i- 3545.

.36.

j 38.

·. Zo.
-M »Frankenstein, Backen

T. 46*.

." tin-·-

" 218.

I .
60.

Elektromotoren

Buchbinder, Buchtdrueler «Elektroinstasllateu«re, .·, i"·T.· . .

Motoren-nonaramrmru
0 39.

Iwane-magstmn) -

2El. * Bäckergeselle KarlGläser, Breslanl. -
2361211.-

25. Paulr Hoffmann,Baebergeselle,. Breslanl

26*Widrige-selbe Erieh 2111191561111,Bett-Te
. um Kr. Breslam .Bäcker.«-«
Zäegrezeselle Erieh Ortgiies, Bres·la·u, ;

* Bäckergeselle Alfons Scholz, Breslam
Tschansch, Bäcker.
*Bäckergeselle Franz Beinlich, Brei-lau-
Backen — ;
* Bäckiergeselle Kurt Mahle, Breslnul «· !
Bäcker . . i
’tBeicter"g·es.ell-e1c.k Gerhard 1121115, Breslaup

Bäckergesselle Josef Ullriehl Breslartz
Bäeben
Baebergeselle Karl 615513, Breslau, Bäcker;

.. Bäebergeselle Karl Striegau, Hünern Kr.
«· ,-« Tvebnitz, Back-.er
35. Bäcbergesselle Mar Anderseskl Maltseh ‚6.

" O., Backen
_ Bäckergieselle RichardKappler, CacrauKr.

Oels, Bäcker.
37.* Bäckergesselle Alfred 211-1111161111,“ Grosjsi

c1131211111183, Kr.- Neumarkn Bäcker. -
* Bäebergeselle Bruno Sperlich, Groß-
Peterwitz, Kr. Aeumarkt, Bäcker.. ·
BåebergesselbeRichard Schmidt, Stolz Kr.

_ Backergesselle Paul Schleicher, Dietzsis
dors, Kn Æumarktl Bäcker.

41.-. selbständig-er Baeber Fritz Aberlie, Schön-Hi
« z brunn Kr. .-Streh«len, Beieben

··2.

_ 43.

.121.

115.

selbständiger Bäcker Willi 2311111111, Ober-l
nigI Kr. Trebnitz, Bäcker.
* Bäckergeselle Kurt Brühl, Obernigk Kr.-
Trebnitz, Bäcken
* Bäebergeselle Georg Krzukl 23111115115 lel
BreslauBaeker ;«-
* Bäcbergeselle Kurt Math, Bogelwitz KrEl

s Brieg, Blicken
selbständiger Bäeker Kurt Beer, Ober-;

Waldenburg »Schl. Bäcker.
* Bjäekergieselle HerbertFels,·SehebitzKr«;«
Tnebnitz, Bäcker.
Bäckergeselle Martin Gärtig, thernfurths
Kr. Wohlau, Bäcker.
* BäckergesellieGerhard Hain, Brausnitzs
Kr. Militsch,Ba

Bäckergeselle Wilhelm Hippe, Leubus
Kr. Wohlau, Bäcker. .- .

‚1* Barkergeselle Qrid) Thamm, Zobten al-
Berge-, Bäcker. · -
selbständiger Bäcker Gustav Wunschle-
Breslau, Bäcker. - "
Zäckergeselle Friedrich Roman 231181611,

acke ,
ZagergeselleKarl Pachnieke, Breslaul «

BäIrgeselle Alfred Schulze, Breslauk -·E.T
BE '.

231681611,

49.

50.

51

54.

55.

56‘.

57.

58.

59.

Bäebergeselbe Gregor Wenzel,
Bäeben
Bäcbergeselle Walter Wyrwich, Breslam
Stabelwitz, Bäeker
Damenschneidergehilfin Fräulein Anne-
liese Gserrardt, Breslau. Damenschneiderin
Damens neidergehilfin Fräulein QIIa
Kulkez Sorau 21418., Damenfchneiderin.
Damenschneidergehilsin Fräulein Gertrud
—Pohl,- Boeslau, Damenschneiderin.

61. ZieischergefelleHerbert Gallwitz, 231685111,-
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62.

63. Je Fiesschergeselle Günther 9130m0011,

« Austern Fleier
04.*.

65. «Flise«i«schergs·e«felle Erieh Cehsuscider,

gleischetgeselle Georg· Wolf, 6133100,

Fleischergeselle Max Laugen Iungwitz R13

611390535419)"

Fleischergefelle Joachim 9213111131, Bresssz

l0", Jbeticher 931331011,

Fleischer
67.

08.

69.r«

ro-
'71.

.72.

2.-3.

« 711.

.75.

".76.

77.*

78.

79.

80.

«81.

«82«.·
F"83.

I 84.

L85.-

86."

"«87.
F

·· Glatz S

. kenftein SehlU

selbständiger Fleischer Acinhold 61051131, -

Breslau, Fleischer.
* selbstandiger Fleisch-er Adolf330531012,
Peterwitz Kr. Breslau, Fleiseher..

si,g Kr.- Waldenburg Schl«.,- Fleisch-erz-
Fleischergeselle WilhelmKnittel, Fried-

106’f Schuhniachergeseilc Briiiio Rrön, Glatz
Sehl., Schuhmacher.

. 107.-Schuhmeichergeselle Herbert Sehur, Bern-
stadt Kr 0313,6151150100331... «

Bez. Breslau, Töpfer.

Münsterberg Schl» hUrmachen «
«1310. Oamensehneidergehilsin Fräulein (5.501-

lotte Twele, Damensehneiderinz 931331011.
Die mit einem * bezeichneten Personen er-

halten obige Rechte erst mit Vollendung des
2.11.Lebensjahres

· IVveslauz den 5 iApkjh1933 y. --s: .

FleischergesalleAlsred Jentfch, .A»lt-«-LäszI :. — Die Handwerk-stammen-
gez. J. Unterberger gez. Dr Pack-schle.

108. TöpfergesHelle Walde-mai Seholz, 6113g

109 selbständiger Uhrmaeher Asfjried Drei-ich

«f··87"f

« Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererllärung fiir die

Gewerbe-steuer naehlgåiäi Gewerboertrag fiir «-

l. Eine Steuererklärung ist abzugeben fjir
alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh-

- men-, deren Leitung sieh hier befindenl
· ·- 1. wenn 151? GewerbeertragimKalender-

sah-r 1932 den Betrag Von HOOORMI
überstiegen hat;

; 2. ohne Rücksicht auf die Höhe desGe-
' j ' werbeertrages wenn- ihr Gewinn aufs

Grundlagedes Abschlusssesder- Izu-T
eher-zuermitteln ist;· —

· -3. wenn vomVorsitzenden des Gewerbe-i
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%I31ic531geielle WalterHöfke, 6133100,

.*Fleischergefselle Georg Käslerz Breslau,
«Fleischer.
selbständi lr Schneider 6111110— Bauch,

,Herrenschn«eid·er.
* Schweidergeselle Paul Ernstmeier, Neu-

Idors b. Jüliusburg R1. 03I3, Herren-
schneider.
Schneidergesikc«e FritzHeinzelmann, Bres-

·· lau, Herrensehneiden ,
selbstandiger C neider Alfons 25311531, é ·
611330111, Herren 15031531.-. .,.
Schneidergeselle Johann Schneider, Frank-

Herrenfchneider. _ · « «
Konditorgehilfe 933105015 Herrmannx
Strehlen Sehl., Konditor. « -
* KonditdrgehilfeMartin 63'153I, Bein-.
stadt Kr. 03I3, Konditor.
Malergehilfe Weilt-er Kluge, 6133100,
9210131.
Maschinenswchlossergeselle Georg Fiegelz

· « "- schlossen - «
-8«8—.·-.
s· Bischwitstanseln Kr. Strehlen, 9210«e«hi«-«-

· 89.

90.

91.

. 9.2.

93.

. Müllergeselle Max Mosig, Sallsehütz Kr.

E
s

98.

Mschitlenfehlbfefrgeselle Alfred Kutscher,

umschlossen
·seio"staud. Schlosser August3151303.Knu- «
renkranst Kr. Breslau, Maschinenschlosser.
·SchlossMi-Mrkführer Gustav 6030011321,
Breslau, Schlosser.
Cglossergeselle Karl Sprung, Breslaii,
»- lo er
* Schlossergesselle 611010 Schwarz, Brieg,
Bez. Breslau, Schlosser.
Oberniüller Gerhard Bartsehz Pawelwitz
Kr. Trebnitz, Müller.

6115100, Müller.
.· Ofeusetzergeseue Paul Obieu Weidiuhof

Bveslau, Ofenswetzer
. Ofensetzergeselle Otto Klapper, Glatz 6151.,

97.
Ofensetzex.
selbständiger Ofensetzer Anton ration-
Waldenburg Schl» 0520131531.
selbständiger Ofensetzer Emil Lentwojt,
Weißstein Kr. Waldenburg, 0130131531.

‑ Ofevfetzser Hermann 61510131, Waldenburg

100.

101.
102.
103.
104.
·105.-S

Sch1»Ofensetzer ,
Sattlergeselle Karl Jäger, 61331011, ei
Sattlen
Sattlergesellie Kurt Kraufe, Maltsch a. 0.,
6011131. -
Sattlergefelle
witz Kr. Bres au, Sattkek
Schmiedegefelle Max Krause, Mechau Kr.
Guhrau, Schmied
Schmiedegeselle Walter Weiß- Kreis-ewig
Kr. Brieg, Schmied.

Fritz 60105013, 6155050111“:

IAnhänger m. 99166. u. 4 klein. Brill,‚Lupenr. 250."-
1 Paar Brlllanßhrrlnge, feinste Qua'. 350.-
I Paar Perlonrrlnge mit Brillanten nur ‑ 95.-
I 90m. Herrenuhr mit Sprungdedtel
“1388W SIIII. scslccllsssllstth 800 908'-
72 leiliQ für 12 Personen
‚Silberne Iollouengarnllul‘fln, 4 leilig

Ochs-. Sommä Nacht,

Älleste

 

 

Innungsauslthuß zu 61351011.
Allgemeine Auskiinfte jederArt)*

· Shndikus 98.- Baraneki Täglich nach bor-
heriger telefoniseher Verständigung Bres- ·

I00, Sandstraße 10. Telefon 573311.
Aeehtsauskiinftex

Sandstraße 10. Telefon573311«- «

strafze 18. Telefon26
Steuerberatuugt

Bürd, Sandstraße 10. Telefon 57334.
Bersieherungswefent

gerichtssaehen; .
2. Einziehung Von Forderungen; "·
3. Vergleiche Liquidationen, Auseinander-

ieImngen, Schiedsrichtertätigkeit.
Sprechtunden täglich außer Sonnabend von

5——7 Uhr.

NQQÆM
· Sargfabrik »· i

0111125312044

 

 

FBreglawb
Tel. 266 32 Schmiedegeselie Wind ·Wint·er. Herr-u-

lauerwitz Kr. 605'100, Schwkd-

70.- —— I
nur 220.- -

24."-
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f-Ree·hts).
Muster Gew. 2 (für juristische Pers
sonen).
Muster 6310.4 (als Einlage zunif
Muster Gew. 1 Oder 2 für Unterneh-

- menmit Betriebsstätten in verschie-
ZEIT denen Genteinden)«,« .

’ 2‘ T·- rn der Zeit vom18. Aprilbis1 Altar-k-
531;. dem· Vorsitzenden des Ge-.·-:I

werbestewerausfehusses sur den Stadt-
kreis Breslau einzureiehen. Denjenigen
Steuerpflichtigen, denen bis zum 16.:

   

 

 
Rechtsanwalt Dr. Gießmanm Jeden Mons-. .

PWBGUS Kk Frankenstein Maschinen-« 1.09 500 4-6 Uhr- Uachmittags im =23010,:

Rechtsanwalt und910101 6053005: Täglich-
außer Sonnabend 500 5—-6U r,«·« Junkerns '

Vücherrebifor und SteuerssSaehverständiger
Kühne: Jeden Montag von 4—6 Uhr im

Direktor Ema Heiz: Täglich von 2——1 uhk,
Breslau 18, Derfflingerstr. 4. Telefon 81051.

Handwerkerhilfex
Direktion Breslam TäglichGustav-Freht«ags .·

. straße 17 und Sandstraße 10 :.
Treuhandstellet —-

Dr. Diedicke: · ·««
1. Beratung und Vertretung in Arbeits- 

44«Brnutit die Bächerei derCzandwerkskamme
6011110050?bestens eingeführt fiir » «

611530-000 Kiefer-Stiege
. ins-dMuhme- unwisumusikwuk 

April Bordrueke für dieSteuererklarun·
nicht zugegangen sind, werden auf Ver-,

_ langen Bordruclenom18. April ab irr-T
·« Städt. Steueramt Komgsplatz 2,13I
„61,012 am Schalle-r 10051305 der-— Dienst

« · ·- stunden 500 8bis I3 Uhr abgege )-
Die Steuer-erklärng ist schriftlich «
zweckmäßig- emgeschrieben —-3103111331.

«-Dini; Pflicht zur Abgabe de«·""
Steuererklarung ist vom Guid

Ifang eines Pordrueks
» Siteuererklärung nicht abhanse

-· Wer die Frist zur Abgabe der ihm ob's
liegenden Steuererklärung versäum ·
kann mit Geldstraer zur Abgabe de

« Steuererklärung angehalten werden; aii
. kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 5. HIE

des festgesetzten Steuergrundbetrag»
auferlegt werden.
Die Hinterziehung oder der Persuch ei"«·-·-T
ner Hinterziehung der Gewerbesteue,
nach dem Ertrage wird bestraft. Au
ein fahrlässig-es Vergehen gegen d«
Steuergesetz-: (Stewergefährdu·ng)wird

  

  

 

    

   

      

  

  

  

61331011 den 3.Apki11933.r
Der Borfihende ;·«··"« ·

des Gewerbefteueoausfehusses fur den Stad
-- - kreis Bireslaw .
 

s Sie bietet Jedem in seinem Fa
die zur Fortbildung und Vorberei-

tung auf die Prüfung erforderlichen Bücher-S 
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e szezim und Detoriateursswungsknuuug
zu Breslau.

Dienstag, Den 18. April cr., vorm. '11 Uhr:
im Bürgergarten

Lehrlingseinschreibung.
den 19. April cr» umhin. 5 Uhr-

im Bürgergarten -

Aeufahrs - Quartal.
‚ Tagesordnung-

- 1. Lehrlingsaufnahme.
; 2. Freisprechen der Ausgelernten.
3. Bericht über die Prüfung (Koll. Franke).
4 Anträge zum Obermeistertag.
»I. Bericht über die Innungsausschuß-Ver-

sammlung
Pa u se .

. Verlesen der letzten Niederschrift

. Bericht über den Antrag zur Stände-
wirtschaft

. Ehrung Von Subilarert

. Ehrung Von Iubilaren.

. Bericht über die Verhandlung mit den
. Gardinengeschäften. -
10. Beschickung des Obermeistertages. «

. Meldungen für die "Bezirlsmeifterschafs«
ten.

12. Mitteilungen des Bundes, Bericht über
die Ausstellung »Heim und Mode«,
Schulangelegenheiten, Bäckerfachausstels
Zung. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Otto Ulke, Obernveister.

jMittwvch,

.
O
O
G

N
O

 

f THerrenseh-neider---3wungsiunung zuBreslnu
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu»

Der am
Mitwelt- Den 19;Apric1933, abends ’6 zu”,
.. im großen Saal des St Virnzenzhause, Se-
iminargasfe 1-3, stattfindenden
_ i _ « Osterszuuptversammlung

T e n. s« —

Wir bitten pünktlich zu erscheinen. -- Ta-
gesordnung ist bereits schriftlich bekanntge-
geben.

Der Vorstand
-« der

zHerreuschneider - Zwangsinnung zu Prescou
" Max Schlums, Obermeister.

If Zwangsinnung für das Dumenschueidereis
gewerbe sur den Stadt- u. Landkreis Breiiiluu4

" « « E in lad ung
zu der, Dienstag, den 25. April 1933, nach-,
mittugs 7 Uhr, im großen Saale des Gesell-Cz
schaftshauses »Wratislawia« in - Breslau,3
«Mauritiusplatz 4 stattfindenden -

Ost-er - Quartalsbersummlmig

· Die Tages-ordnung wird mit der nächst er-
scheinenden Einladung bekannt gegeben. Dies
Mitgliedskarten müssen am Saaleingang uns-
aufgefordert als Ausweis porgezeigt werden.
Im Falle» unentschuldigter Versäumnis wird
die satzungsgemäße Strafe zur Einziehung
gebracht Mitglieder, welche noch mit Bei-
trägen rüclständig sind, werden ersucht, diese
Nückstände bis spätestens den 20. April 1933
an Die Innung einzusenden. In Der, Ver-.
sammlung wird cnur 1 Stunde vor Beginn
(Don 6 Uhr ab) und nur unter Vorlegung
der bisherigen Mitgliedstarte kassiert
" Miindlichc und telefonische Entschuldigun-

' n bleiben nnberücksichtigt Schriftliche Ent-
chuldigungen können nur berü i wer-
den, wenn dieselben spätestens 4 unden
nach der Versammlung bei der Innung ein-
gegangen sind.

J. c21.:ge3. Ida Hein, Obermeifteriit

f

* Glaser-Zwangs-Jnnung Breslau
Am Dienstag, den 18. April (3. Diterieiertng)

umhin. 3 Uhr
Eisethin der Innungsschänke, Sandstraße 9

a
ge Abentlichr Vster n Quartulsversammlung

tt
Tagesordnung war in cNummer 13 des

" »St. Luca “ vom 1. April bekanntgegeben.
Unentschuldigtes Fehlen der Mitglieder

· wird lt. Innungsbeschluß bestraft.
Alfred Kleinke, Obermeister.
 

 

Aufklärung
betreffend

Louis Pracht
Lederwaren, Roset- und Taschen

Um auch die lecken Zweifel zu be-
seitigen, erkläre ich hierdurch, dass
sich mein seitBZIahPe-n bestehen—
des Unternehmen vom ‘l. Tage des
Bestehens an in den rein Christ-v
lidlen Händen der Familie P r a (h t
befinden

Louis Pracht
Inhaber I

Dr. FrIS prldli

Breslau1, nurOblauerStr.62163    
 

Ausfkhreibungen
s- Dise Befestigung des VirschamsSchwents-·

niger-Deichweges als Fürsorgearbeit soll ver-
geben werden.

Die Bedingungen können vom Städtischen
Tiefbauamt 2, Blücherplatz 16 Ill., Zimmer
159 b, gegen Bezahlung von 50 Pfg. bezogen-
werden.

Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blüthen-·
platz 16 lll., Zimmer 166a, bis Mittwoch,
den 26. April 1933, vorm. 10 Uhr, einzu-
reichen. -
Breslau, den 11. April 1933.

Der Mugistvut

W
M10|0|10nt
Isscllssslslls Icllssllscllsk
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* Funkbortriige
für Handwerk und Gewerbe

für die Woche vom 16. bis 22. April 1933.

   
: Stgt Mi. 18.00: Vorbereitung unserer Sol-

—-daten auf den bürgerlichen Beruf.
Köln Di. 18.05: Unternehnverlaufkraft und

Arbeitslosigkeit
Kbg. Di. 18.25: Das Konditorhandwerk

(Obermeister Bader).
ng. Mi. 10.45: Wünsche der Hausfrauen

an das Handwerk.
Dts. Di. 16.00: Bedeutun des Handwerks

im modernen Haus lt (Rich. Voll-
mann, Vizepräsident der Handwerks-
kammer). «

Ffm· Sa. 18.00: Neklame als Mittel zur
" Belebung der Wirtschaft

Vkst Mi. 17.40: Wozu öffentliche Berufs-
beratung "u. Lehrstellenvermittlung?

Mi. 8.05: Die Frau im Arbeitsrecht
ä: 18.05: Der Kaufmannslehrling

. 9.00: Fließarbeit als organisatoris-
sches, technisches und wirtschaftliches
Problem im Berufsschulunterricht LStgt Fr. 18.25: Das Arbeitszeugnis.

armzner. makan 39
Solln-IIam.

i

J
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sur Förderung
m eigenhcuubaua.

s- Der Vorstand der Reichsanftalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung hat auf Anregung des Neichsarbeits-.
mimsters beschlossen, »aus den für die wert-·
schaffende Arbeitslosenfürsorge . beveitgestell-.
ten Mitteln 5 Millionen RM. für Die För-
derung des Eigenheimbaues zur Verfügung
zu stellen. Der Betrag wird den Ländern
nach einem besonderen Schlüssel überwiesen-
der auf der Bevölkerungszahl beruht, aber«
auch. das Ausmaß der Arbeitslosigkeit be-
ruclsichtigt Für die Gewährung Der Mittel
bleiben maßgebend die Bestimmungen des.
Neichsgrbeitsministers über Neichsbaudars
lehn fur Eigenheim-e vom 11. November
1932 sowie die Nundfchreiben Dom 23. De-.
zember 1932 und vom 25. Januar 1933.,
In Ergänzung dieser Anweisungen macht
der Präsident der Neichsanstalt für Ar-
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung die Negierungen der Länder darauf
aufmerksam, daß bei der Unterverteilung des
Betrage-s- nicht schematisch verfahren werden

- soll. Vorhaben, die erst nach dem 15. Mai
1933 begonnen werden sollen, sind zunächst
auszuscheiden. Als äußerster Termin für den
Bauabschluß ist der 31. Dezember 1933 vor-.
zusehen. Der Förderungsbetrag beträgt nach
Maßgabe Der durch diese Arbeitsbeschaffung
eintretenden Ersparnis an Unterstützung je
Eigenheim bis zu 800 RM. Bei Einbauj
einer sogenannten »Einliegerwohnung«, die
in sich elbständig und gegen die Treppe abs-
geschlo en sein muß, erhöht sich dieser Höchst-
betrag auf 1200 RM. Entsprechend der Höhe
dieses Förderungssatzes sind. insbesondere
solche .nach Umfang und. Ausstattung be-·
schiedenen Vorhaben zu bevorzugen, Deren;
Herstellungskosten unter 5000 NM. liegen.2

— Voraussetzung für die Gewährung der För-.
derung ist Die‘ Zuweisung der notwendigen
Arbeitskräfte durch das zuständige Arbeits-.
amt. Die Höchstzahl der Sitammarbeiter darf
20. v. 6. Der Belegschaft betragen. Mit der
Auszahlung der Einzelbeträge nach Fertigs-
stellung des Baues ist die Deutsche Bau-.
und Bodenbank A.-G., Berlin W«. 8, Tau-.
benstraße 48X49, beauftragt Sie wird auch:
dieBegründung der Schuldverpflichtung, die
dingliche Sicherstellung des Darlehns sowie
die Einziehung der Zins- und Tilgungsbex
trä für die Reichsanstalt veranlassen. Die
Hö der Verzin"ung beträgt 2 V. 6. vom.
Tage der Auszahlung ab. Die Höhe der Til-
gung beläuft sich auf 2 v. 6. unter Hinzu-
rechnung der ersparten Zinsen, und zwar.
vom 1. Iaunar 19311 ab. Zahlung der An-.
nuitäten sowie der Verwaltungsgebühr halb-.-
jährlich nachträglich am 1. Ianuar und 1.
Iuli. Bei Auszahlung des Betrages wirds
wird eine einmalige Bearbeitungsgebühr Von·
3/4 D. 6. des Darlehns, jedoch mindestens
9 RM. in Abzug gebracht; die jährliche, dom;
Bauherrn .zu tragende Verwaltungsgebühr
beträgt 1/2 V. ä.

J Mc IIIIIM Privatschule
o mm anmm

(Mitgl. d. Reidisfadmerbandes höh. Privat-muten e.V.)

Leiter: ".8“ Seit 1910 Erfolge in. allen schul-
man 5. - Mi. jeder samt-k- man. m.

IHM"! 25. mm Forum.
Fee-not 24011 II“. daher gedieo. Ausbildung.
Sprediseitll4l3 Audi für Schülerinnen Arbeitet
(sonst nach standen unter Aufsicht kostenlos.
Vereinbarung) Pension - Prospekt
I'll. IIW: I. III Im.
Sexta finden noch Sdlület ItlWAuf-
nahme. Rednseitige Anmeldungen erbeten.

 

 _—

 

   

 

«O· «—« . .-.»..



Dir ..hohen« Verwaltungskosten der Berufs-
« .. genossenschasten

' Von Nechtsanwalt Kaki Reisendeka Berlin« » .
' * Von Zeit zu Zeit finden sich in Tages-
zeitungen Nsotizen über die angeblich zu
hohen Verwaltungskosten der Berufsgenos-
senschaften. Zum Seil stammen sie aus ge-
werkschaftlich ‚orientierten Kreisen und sind
bestimmt, Stimmung gegen diese betanntlich
ausschließlich von den Unternehmern ver-
waltete Organisationen zu machen, zum Teil
stammen sie aber auch von Unternehmern
selbst, die sich nicht erklären können, daß
die Lasten der Unfallversicherung nicht im
gleichen Niaße wie die dem allgem-einen
Rückgang der Beschäftigung entsprechenden
Unfällic zurückgehen; sie übersehen, daß die
Beritfsssgenossenschaften noch die Rentenlasten
aus den Unfällen der früheren Jahre aufzu-
bringen h-aben, und suchen aus diesem Irr-
tum her-aus die Schuld fälschlicherweise in
den Verwaltungskosten.
Um die Höhe der Verwaltungskosten

schlagend zu beweisen, setzt man sie dabei
gewöhnlich in ein Verhältnis zu den Ent-
schädigungsleistungen, bezieht oft überdies
noch solche Ausgaben mit in die Verwal-
tungskosten hinein, die gar nicht dazu«gehö-
ren, wie etwa die Kosten für Unfallverhü-
tung, Rechtsgang und Finanzdienst. So wird
der Anschein erweckt, als ob die Berufsge-
nosssenschaften zur Erfüllung „ihrer einzigen
Aufgabe« die Entschädigungen für Betriebs-
unfälle auszuzahlen, eines unverhältnismä-
ßig großen Aufwands bedürften. "

- Man geht dabei etwa von der kaufmän-
nischen Vorstellung aus, daß dies Entschädi-
gungsleistungen der Umsatz seien, der im
angemessenen Verhältnis zu den Unkosten
stehen müsse. Schon dieser Ausgang ist
grundverkehrt. Während das Ziel eines
kaufmännischen Betriebes ist, den Umsatz
möglichst zu treiben,- ist es die Aufgabe der
berufsgenossenschaftlichen Verwaltungen ja
gerade, diesen »Umsatz« in ihrem Arbeitsge-
biet niedrig zu halten; dieser Umsatz besteht
ja bei ihnen im wesentlichen in der Gewäh-
rung der Renten, und das Ziel einer guten
Verwaltung ist natürlich, durch beste Ausge-
staltung der Unfallverhütung und des Heil-
verfahrens zu verhindern, daß Unfälle ge-
schehen oder wenigstens, daß der Verletzte
körperlich geschädigt bleibt. Das Ideal wäre
eine Berufsgensossenschaftg die überhaupt
keine Rente mehr zu zahlen brauchte, als-o
nur ,,Verwaltungsksosten« hätte, weil sie
durch ideale Unfallverhütung das Entstehen
von Unfällen von vornherein ausssschlösse,
oder etwa doch eingetretene Verletzungen
dmsch ideales Heilverfahren zur folgenlsosen
Heilung brächte. .

ber von diesem grundsätzlich falschen
Ausgangspunkt ganz abgesehen, werden häu-  

fig weiter fälschlich auch solche Ausgaben
zu den Verwaltungskosten gerechnet, die gar
nicht dazu gehören. Die Unfallverhütung
z. B. einschließlich der zu ihr-er Durchführung
nötigen Betriebsüberwachung stellt doch für
jeden, der sich die Sache näher überlegt,
keine unproduktivie Verwaltungstätigkeit,
sondern eine positive Leistung dar, eine ei-
gene, wichtige Aufgabe der Berufsgenossen-
schaft. Alit Recht führt. deshalb die amt-
lich-e Statistik des Reichsversicherungsanåtsz

I-die Kosten der Unfallverhütung, des
nanzdisenstes und . des Rechtsgangs (welch
letztere sich allerdings leicht verringern ließen,
wenn der Instanzenweg für die Versicherten
nicht völlig kostenlos bliebe) getrennt von
den Verwaltungskosten auf, soweit sie aus-
scheidbar sind. Tut man das aber, soergibt
sich für das Jahr 1931, das letzte Jahr, für
das z. Zt. amtliche Zahlen vorliegen,:- für den
Durchschnitt der gewerblichen Berufsgenos-
senschaften ein Prozentsatz der Verwaltungs-
kosten zu den Gesamtausgaben von 9,88
Prozent (Beila-ge zu den Amtl. Nachrichten
{i’lvr bRieichsversicherung 1932, Nr. 12, Tab.

Plan sieht also, daß sich Erhebliches durch
eine weitere Senkung der-Verwaltungskosten
auch theoretisch nicht sparen ließe und
daß es jedenfalls Unsinn ist, wenn einzelne
Stellen so tun, als ob sie durch deren Sen-
kung mittels einer Zusammenlegung der Bes-
rufsgenossenschaften oder einer Uebertragung
der Unfallversicherung an private Gesell-
schaften die Beitragslasten der Unternehmer
wesentlich erleichtern ließen. Eingehende Be-
ratungen, die nicht nur innerhalb der Be-
rufsgenossenschaften, sondern auch innerhalb
der wirtschaftlichen Verbänke stattgefunden
haben, lassen außerdem bcs".. kn, daß die
geringen Ersparnisse an Verwaltungskosten,
die- sich theoretisch vielleicht einmal in
späteren Jahren mit einer solchen Zusam-
menlegung erzielen ließen, ins Gegenteil ver-
kehrt würden —durch die Erschwerungen, die
sich für· die sachliche Arbeit in einem nicht
organisch gewachsenen, sondern künstlich zu-
sammengestellten Gebilde ergäben.
Die Hypothese, daß die Unfallversicherung

in den Händen privater Versicherungsgesell-
schaften zweifellos billiger arbeiten werde,
mag für Anhänger der freien Wirtschaft nach
den Erfahrungen, die man- mit vielen Be-
trieben der. öffentlichen Hand gemacht hat,
etwas Bestechendes haben. Man muß sich
aber vor Augen halten, daß die Berufsgeis
nossenschaften als einzige Versicherung-strä-
ger von den Unternehmern selbst verwaltet
werden, die ja auch selbst die gesamten Bei-
träge aufzubringen haben. Es wäre doch ers-s

lag
staunli-ch, wenn diese bei dieser Verwaltung
bürokratischer und wenigerwirtschaftlich vor-.
gingen als bei den Privatbetrieben, denen
sie sonst vorstehen? Und wie sieht es praktisch
aus? In einer Beratung im Italienischen
Korporationen-Rationalrat über die Reform
der Arbeiterunfallversicherung hat Professor
del Giudice festgestellt, daß in Deutschland,
in Oesterreich, 'in' der Schweiz und in der
Tschechoslowakei, in welchen Staaten die um.
fallversicherung großen öffentlichen, recht-.
lichen Anstalten übertragen ist, die Versiche-
rungssätze und auch die Verwaltungsspesen
der Anstalten niedriger sind als bei den
privaten Instituten in Frankreich und Bel-
gien, deren Leistungen dazu noch beschränkter
sind.(International-e Zeitschrift für Sozialis-
versicherung 1932, S. 141). Und einen weis-»
teren aufschlußreichen Beitrag dazu gibt ein
Bericht über die Entschädigung von Arbeits-.
unfällen in England von Oberoegierungsrat
Dr. Richter, der in den Amtlichen Nachrich-
ten für Reichsversicherung 1932 vom 25.-
11-. 32 veröffentlicht ist. In England besteht
keine soziale Unfallversicherungwie bei uns-
An Stelle unserer Berufsgenossenschaftenk
tritt also die freiwillige Haftpflichtversicheik
rung der privaten Versicherungsgesellschafkc
ten. Im Jahre 1920 hat ein parlamentaris-
scher Untersuchungsausschuß festgestellt, daßss
bei diesen im Durchschnitt auf 100 Pfund
Sterling vereinnahmte Versicherungsbeiträge
eine Ausgabe für Entschädigungsleistungenf
von nur 48 Pfund Steling entfielen. Es kam
infolgedessen eine Vereinbarung zwischen
Regierung und Versicherungsgesellschaften
zustande, wonach nicht mehr als 37,5 v.. t).
der Beitragseinnahmen für Verwaltungs-
ausgaben usw. Verwendung finden sollten.
Im Jahre 1928 wurden dann 57 v. H-. der
Beitragseinnahmen der Versicherungsgesell-
schaften für Entschädigungsleistungen ausge-
geben, während 9 v. H. auf Provisionen und
24 v. S). auf sonstige Geschäftsunkiosten ent-
fielen und 10 v. H. als Reingewinn ver-si-
blieben. Bei Würdigung dieser Verwaltungs-.
kosten muß man bedenken, daß diese Vers-.
sicherungsgesellschaften mit« Unfallverhütung
und Heilverfahven gar nichts zu tun haben,
daß ihreTätigkeit sich vielmehr auf die Er-·
hebung der Gelder und die Auszahlungjf
der Renten beschränkt. -

, (Fortsetzung folgt).·
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»Ernst Groche
. ‑‑ Breslau 1, Datums-au- 2

Telefon 565 79 gegr. 1889

    

     
  

' ‘l

   
 

Zur Aufklärung !
Gegen dir hin und wieder austaurltenden Geräthte erkläre ich hiermit, Faß ichs

sowie meine Frau von jeher christlichen Familien entstammen und angeboren.

In der von mir aufgebautrn und geleiteten Firma »Emil Fast-et die damals (1922) »
unter Hinzuziehlmg nur christlicher Personen in eine Aktiengesellschaft Umgeivandelt · z
mm, befindet sich unter der gesamten Belegschait von ta. 360 Person-u com

einziger indischer Arbeitnehmer Auch m Aufsichtsrat besteht nur aus mitten. -

R Widwa MOÆHIQSLILMPW Mkndetsichinmeinrneiarnendiiudm ?

Einil Farbe. - . ;
alleiniger und alleinvertretnngsberechtigter .

verstand dar Gnu“ Sache was. _ » I
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IDeni schlesifchen Handwerk kund Gewerbe
empfiehlt sich zum laufenden Bezuge von

Politermaierial
Matratzendrell

d· Moor-stotter-
w .

Ulteingeführte bestrenommieite Spezialfirmai

Robert Kühnberg
Brcslau 1, Bättnerstn 10-11. Del. 57869
Preiswürdigteit und Qualität bestimmen den

· Geschäftsbetrieb

 

Ostern
in Bad Landeck
1 Woche Osteraufenthalt kurtaxfrei.
Zeitgemäße Preise.
Frühjahrskuren haben beste Adler-folge-
Pausdtalkuren.
Neu eingeführt: Erholungsgäste keine Kurtaxe.  „i

Bächerlthaii
T Sprachenpflege Le Traducteur,französ«isch«

deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt,
kann für den Selbstunterricht wie für ben
Schüler warm empfohlen werben. Die Stoff- .-
answahl und die Uebersetzungen zeugen von
großer Sorgfalt. Probseheft kostenlos durch
den Verlag des Traducteur in La Ehanxsdes
Fon’)s (Schweiz). .

« »t- Die Aprilnummer von Westermanns Mo-
eiatsheften bringt eine Novelle von St)“. W.
Elbertzhagen »Die “neunte“. Sie schildert einen
entscheidenden Zeitraum aus dem Schaffen
Beethovens, den Aufschwung zu seinem größ-
ten Werk: der neunten Sinfonie. Ueberaus
fesselnd ist die Abhandlung von Dr. Karl
Wagner »Die Welt im größten und im klein-
sten Raum«. Originalgetreue Abbildungen
bringt ein Artikel von Prof. Dr. Noth über
Matthias Grünewald. Ganz-besondere Beach-
tung« wird aber die fesselnde Abhandlung von
Regierungsrat Matthias Schmitt »Die Ur-
barmachung und die Vesiedlung der Pon-
tinifchen Sümpfe« finden. Das schon unter
Cäsar, später unter vielen Päpsten in Angriff
genommene, aber nie durchgeführte Werk, geht
seiner Vollendung entgegen. Die Faschisten
werden« bis zum -13. Jahrestag ihrer Herrschaft
hier aus einem unwegsamen Fieber-gebiet, eine
der blühendsten italienischen Provinzen ge-
schaffen haben. Der .Aufsatz beschreibt die
-Mittel und Maßnahmen, mit der diese Lei-
stung vollbracht - worden ist. —_- Unsere Leserf
erhalten durch den Verlag Georg Westermann
»in Braunschweiz auf Wunsch kostenlos und
«unverbind ich ein«- .f·rüher erschienenes Probe-
chzeft mit etwa 100 Seiten Text. 6 Kunstbeilagen
sit-nd s« vielen ein- « und- buntfarbigen Bildern-
gegen Einsendiing der Portogebiihr von 30
Pfennig. « . -« »-
i ‘I" é‑ '

 

- tSchlnsz des redaktionellen TeilsL· ·
«-

Berantwortlich für mit t bezeichneten Artitei Syndikus
Dr. Walter mahnte, für die mit * bezeichneten fiktive!
SnnditriaHWalter Banner-für den filme enteil u. Ge-
göttliches: _ G. Vater, Breglau, Sieben fenerltr. U;

erlagrgånossenschaft „Schwierig Handwerk nnd Gez-
lumenftn 8. Druck: Karl Vater, Breslau 5‘

u. billige Aufenthaltsgebühr.

Prospekte u. Auskünfte durch Reiseb. u. Badeverwaltung

 

 

 

« Breslau-Morgentau «

011.: Walter sage-set
 

Tilfll. 2 Vlll‘SlBIllIllllBIl445 s 8 so
unr außer sonnabene naonm. W

Das große internationle

April-Programm
WÜDIIOIIMl-OI‘GMSIOI‘ II l0“. HOMIIMSII'. wennaus

c Ab S Uhr ‑:

Breslaus größter und vielseitiger

-2 Kanonen Ball vol-programm-
Pnusenloser Großstadtbetrieb

Nachm. 30 PL. abds. 50 Pi. einsohl. Ball

 

 

Täglich 2 mal 16.30 ‚und 20.15.

‚ Nachmittags _ 1.25
f Abends 3“ Pt. '-" — 2.50

Sonntag nadtmittags Abends-reich
Voroerkaut: Bat-säh Wertheim, Theaterkasse.
 

» ::·"· ::: i

Gabeljürge geht bummeln;

  

slllllllllllth Mslilll lllllllklllllllllllil
Spielplan vom IT. bis 23. April

Montag (15) »Garmeii« F l
» (19.30) »Das DreimäderlhaiisM

Dienstag (19.30) »Das Dr·eimä"derlhaus«
Mittwoch (20) »Da ärmsten!“
Donnerstag Reichskanzler Adolf Billet-Feier
Freitag (19.30) »Das Dreimäsderlhau “ -
Sonnabend (18) »Die Gättierdämmerimg« «
Sonntag (15.30) »Ernst-i Mann-« - »

(19) »Der Rosentavalier«

\
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Christl
   

    

 

 

 

 

I paidstssTheater1

« Menschen im Hotel
Y

I otokia-patast I
 

 

 

2 gute Kameraden ‑
 

 

I Kristall-parast ]

. Liebelei
 

 

 

» ‑ .) l Scala Nikolaistr.247

sonst-spielten (onereIIemnealer) - THI
 

 

Die Blume von Hawaii

5.1.9neuen-kor- ...
einem: sannst-Inn .
 

Im Vorprogramm ..
Die neueste; Unsinn-Umst-

 

 

 

  werbekp
l
 

I
u

.iteis- die anerkannt hervoriageiidezii.f undi
tchmackhasieu Inn »Ein-s eee Vingenrcheir .-
„feß'rixtibnuß Vrseslsan A.G. An keiner Dasel,
bei {einer festlichen Veranstaltung dürfen die
guten Biere äiis »der Bürgerlichen Vrauhaus
A.-G. fehlen. « - - « . ·

. Das-Z beliebt-e Vereiushaus....;3Be,.rgkeller«s«.
Kletschlaiisin 33, ist in diesen Tagen«von dems
bektinnten Gastrsoirom Karl Hauche neu über-
nommen worden. Zur Abhaltung von Ver-
eins- und Verbandstagungen steht ein gross-«
szer Konzert arten, großer Saal mit moderizzz
mer Bühne owie ein kleiner Saal mit Ver-I
rinsziminer jederzeit kostenlos zur Berlin-:-l
231mg. Der Schoppen vorziiglichen Nußbausz
Vier-es kostet nur 18 Pfennige Küche und

_ _ _ J ‘ , Das große
, — _ Geschäftlichok -
Verlangt in alten einschiägigen (sann-einen? '

 

   

1‘ .

  Varieteskprograinm
 

 

täglich 20.15 —-

Die deutSdrene Kleindstädter

« " · Täglich 8,15 Uhr: « ·

» ldckbltålsaultnnannsss
zbeatevfl i

    

 

  .«.

«--.-. ‚_— w .

.__ -Dek sündige Hof ..

‘ A

 Woduent. 5, Z, 9 Uhr -- So. 3, 5, 7, 9 Uhr
   

Schwaidnlizer Straße 16-18 —

[Die Parole für das.._(l)sterfest lautet: Auf in das behaglidm, altbekannte

Christian Hansen-Restaurant
Schöne Voralns- und Festsäle

AnßorQ'oWÖhntioh‘pre'lswarta Postens-tit- ‑ Beste Weine — Radoborg‘or Export — Pllsmr
 

= Und Ostern 1933 . . . Keller bieten das beste bom betten ZU seit-F
. mental; niedriaen Preisen.

 

ahreszeiten
Gartenstraße 66—-—70
 



 

 

umasmmmn II. Apparate
Lassen Sie »sich nur von der führenden.

Firma:

Garl- M'aresdi
1.. sts-situier- Birhlparmn und

Hund-aeinst-Mit

Istslslt 1111111661811. 2621,86111ll6llt.263511
fadigernäß beraten.

erset-nun-Lose
Ziehung I.K1asse 21. u. 22. April 1933
empfiehlt in allen Abschnitten" ·

v. KusseroW

»M-

lnstallaflonsuund

sämtl.Gas-, Wasserleitungs-=
u. KanaIiSationsgegenstände

Adedit das einschlägige Gewerbe bekannt ‚preiswert bei -

.-·.. Otto Hager
Metallwaren-,

Klempnermelster!

Samme'nummer: 380 il

« Breslau 25, lindern-nahe50/58

 

 

Staat]. LotteriesEinnelirner

smlstlz 1|6|16 168611668112_-616153113
Postscheckkonto Breslau 51212
‘Ig Los wie Klasse 5. —- Mk.

Etemomlm Bedarfsasrtikel „ — H-
Als bekannt zuverlässig und preiswert r"
empfiehlt sich die bekannte Firma

A. schmilz- & Söhne
Metallwarenfabrik“ u. mech. ·Werkstätten

1110811111 16.811128". 28 "-j Tel. 45012
AbstandsmellemRohrsd1ellen.Nadelsd1ellenusw.

mm.Beleuchtungsgegenftände
Fachgemäße u. prompte Belieferung durch

Hilscher & Diessler · ?
si.

I .

 

aller Fabrikate. 
  

Eisenwarenscärolzhandlung _
Spesialität: Haus! u. Küchengeräte

Breslau 6, 81111111111qu 5-I - Mir-. 51m f
Stadtabteilung u. Musterlager Bisdigfstr. 7 i

 

‚
m
w
j
’
;

s
p
-

115.!“ -

1:241"? »
WI- 1‘ 41:1nI. .

.E»zk·-·3·.· "t

« X-g:

-.« 1’‚171» «
II
If

|Y
|p
«
i
J
E
?
:

ff
.

i·
t

.
4u
-

«

SpieBgeIfabrII'I l Glasfchleifereil Im

['88 au —""’
Los-on- -sss 169

erst-sangen

ppeln
Mit-DIE · sitz-! Brek. u. 27573

In 3676

Isere Autotouren sind
feilt und bitten unbedingt um

durch Hostkar

planmäßig über sdilesien ein-
rechtzeitige Bestellung  
 

, Achtung! · Glasermeisterl

Euren Gesamtbedarf in

Sabath & Wolter

« ·- zwingt Sie zuphilligem Einkauf.

Izoo «

 

Mietweise Ueberlassungvon Motoren.
späterem Kauf vollin Anrechnung gebracht. Großes Ersatzteillagen
GünSti‘ge Zahlungsbedingungen«.
eingerichtetes Reparaturwerk. Während der Reparaturgeit wird
kostenlos Ersatjmotor/

Abholung durch unsere Lastwagen.

6686118611611 lllI' [16|11|1le1118- 1|IIl6I‘I|6IIII|1||111611 III. 11.11.
W“Baue, Ingenieur, like-lau 10 Bendernlatz 30. T21. 45344145

«
W

.

; Kapitaant
Rücksichts-

los weit unter Werkpreis herabgesetzte Preise-

ElektroMotoren
Gebrauchte Motoren ganz besonders preiswert.

Gejahlte Miete wird bei

Weitgehendste Garantie, Best-

zur Verfügung gestellt. In eitigen Fallen  
Eigenes Ansdrlußgleis.

Vermittlung von
Reichszuschüssen

_. .. . . für Wohnungsteilungen und Instandsetzungsarbeiten —
« ‘ ' (Beginn vor dem l. Juni 1933) _

Kreditbeschaftung durch Baugeschäft

- Gustav Hossenfelder
·«F-" « Ratsbaumelster

Breslau ·t; Monhauptstr. 20 Fernspr. 45581

 

.
-
-
-
.
-

I

rmaturenu. Röhrenf. GasWasseru.Dampf
Pumpen für Kraft: und Handbetrieb

Gummi- u. Hanfsdiläudie f. sämtlidie
« Verwendungen Viehtränken

Reparaturen werdenin eig. Werkstatt sachgemäß ausgeführt

"111116. Ilsllilclsgsssllscllcllllh11.11.
Breslau 5. instit-knapste 1-Tel 54515

 

Besichtigen" SieT unser Lager; in weit über

   

.1

l

i
'-.;|

‑ Damenrad 35.- RM.‚ Ballon 43.- RM. an
’ M6PIIOIII‘6110I‘ 18121 11080111101‘8 III‘018IIIOI‘1

Sämtlene InsIaIIaIIonsarIIIIeI E‘ "
wieBade-, Wasch- und Klosetteinrichtungen

I « Gas: und Kohlenbadeöfen
Gaskodrer, 8011716 HerdefürGas.:u. Kohlenfeuerung

Hei sdilangen und Ofenblasen »

— Sammelnummer:

  
Mode-ne Iriedhofsiunft

51‘01111011111113101'"
aller Gesteinsarten nadi eigenen
und gegebenen Entwürfen

8161111111111811‘10. «

Inhaber Rudolf sdiolz

Breslau. ms..mslm. Tel41938
Haus: und Küchengeräte - Großhandlung- k ( Preise seitgemäß herabgesetzt «-

.Kulante Zahlungsbedingungen. ·
 

Dem schlesischen Handwerk
— zur Beachtungl.

- EmaIIIB-SGIIIIIIBI‘
« in jederAusführungliefert !

ll. 11611118111.. 11168111111161118611llssil l
Emaillesschilderfabrik _ Tel 93043
prooinzoertreter gesucht
 

T(

Autop. Schweißu.Schneidanlagen
Fachgernäße u. unverbindliche Beratung nurdurch- ·

Dr. AlexanderWacker
Gesellsd1.f. elektrodiem. Industrie G. mb Hy?··

llskllslllsslslls Ifssldll 2,1101'116111811'668 12
Telefon 37570 —- Spe; Beagid'Apparate—«

 

Herrenrad 32.-- RM.‚ Ballon 39.—-— RM. an;

Diamant, Göridre. Viktoria, Adler, ZExpreß.
Excelsior ‚' Teilzalilung gestattet. Ersatzteile
billigst kauft man nur in dem bekannten

1611116611668 lllll‘ßll 11611611612
lineisenaunlatz 2. Ecke 115111111811. 'I‘el. 432.73
_—

 

111.1161111116116118611—-
Ilsuslslt '16

senIeIIIIIerIIerstrane illa
« liefert ‘

1111811161111I6.81P66|IOII. 16116"!
- ..Betonliölzer, Erchen-Wagendeidiseln « ·T

- g I‘I'IP.'0_66|16I‘.:«  
schiebestarigen und Brennsdiwarteif

_ sFahnenslangem Masten. Baum- u.Rosenpfahle

Gegr 1858 · Tel. 46394.

 

· 016nllallal'llll6l
Die führende SpezialiirIIIa

Ist-IF · Icklcls
_Eisen- und Gußwaren Großhandlun

0P68|lll l. Weisse Ohle Nr.7.
2.5454

am nach wie vor als besonders

leistungsfähig und bekannt preiswert -

Fenster-, Tafel: u. SpIegeIglas
ferner Bau-v und Gartens!” deckst m... vorteilhaft bei

RAE-Mam- BreslauI Neumarkt 25 Fernsprecher 59222
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Sabncrian - Plomben
sie. Kurze- &Dammatchte

Breslau lt), Heinrichs-n13
Sprechstundem 9—-1 und 3——7 Uhr
Telefon 412 36

 

K— E B- Fanrlmue Machs- Ilren- mIII-klommenAusnutzunme
«; „_ Dynamos. Immun-General.

.. Elnanlerulntorlnlr. usw
snannungslmrnlm tur all

‚0..... wenn mm lIllll sann.

   

 

flüllll‘ l I'll. II‘ISIIII 2
MINIOHSII‘. 33 -— l'eIeton 31870. 372 28
_—
 

Nähmaschinen
Repnr-aturmerksta

für alle Fabrikate und System. Reparaturen,
Ersatyteile und Dreharbeiten genau und billig

Winzier-s, Breslau 5
Murmeln-man. —- eransenoneretr. ‚14;

isl

 

 

 

   
 

— .l'rellllenlosel
. Ziehung: l. Klasse 2|. und 22. April

 

Will l. malten. 16. RIO BMW. »
« 2. Haus non der Gauleitun‘g "
Portsdledr 512 32‘ iFernr’ut 238 81 -

Lose können ietzt ohne Geld entnommen
werden. · Bezahlung bit 20. April.

9/3 5.- Min, X 10.- Mk.‚ 1/. 20.- Mk.‚ 1/1 Eis-Mk

 

 

       

 

s.- - ms sk-. _' .16‘f'xs'if‘
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lauennau - Hannemann - Imagines-
Reparatur unu lleunezllue

einen sum-manns- m Marne -

« u. verdiene. siehe Ge-

.Broechiire _ geg. Porto. ,

l .

 

Ißlllllllgl I'IflllilWGl‘llBI'lflIllllleII! .
w ..

eznxs Nahmasdrine
kaufen, verkaufen oder repariert haben
mill, wendet sich nach wie vor an das
alteingefiihrte un‘d bekannt preiswerte

Fadtgesdlätt

Richard Flemming
Taschen-tin 31 - liegt. 1884 - 'l'el. 585 23

Gebrauchte Maschinen in jeder Preislage'

T e i l z a h l u n g

 

Slum-munlaua
der Münder'schen Stuhlfabrik

Wispler & Brockhoff Münder a. D.

Saubere Innen - zeitig-arm- rreise
Vertreter :

Walter llollaenuer
Breslau l. Lutherstratle 29
 

 

 

“I'llßll- um] nannten

Enteisonunys- Breslauer ’ III « En- lI
Ilessel JalousIe-Fanrlll Jißii kg z Blii W .

MIICI‘. Bassin: Hermann Scho|z "l“. JOIIIIIII JEGSGIIIO "

WPNOIIIB an". mm ' n . . -

billig zu verkaufen numläollknscaäww '. Slunllanl‘lk -

r . o . z o I u Ausfuhr.sämtl.Roparaturen

I’I'.-Wllllolm-8ll'. 75 Breslau, lllllllgm ils-il B I‘ e 8' a u · u
Spesial « Werkstatt fiir Telefon El 27 . I I' 0 . I I II 'cafloW'tz

Yksfsethlzgths Intenellms-nllea n
c C

°“ » . „man. .n m. tm97
Erfinde nahm-missen aller —

  

 

 

 

Systeme iührt bestens

und prompt aus:

Jlll. III-Mist G co-
man s man: 5ms

dankenblitje. Erfind-   Put-in . Eh el .
Breslau. osenerstr. 55

1000 ‚nannte
Din oder Quart, einseitig latt
mit schwarzem Firmenein udr
in der linken unteren Edre

1000 Knveets
Din od. Wart, dlgsidpelseitig glatt

« .- - mit schwarzem rmeneindrudr
in der linken unteren Ecke

» 1000 speist-seien
mittelfeiner« Dostltartenlrartom
mit sdivarzem Firmeneindrutk

1000., Polthixcen
holzfrei Karton oder 8‘111'8le-

‘ masdlinenpostkartem mit " adm
Firmeneindrudr

”1000 Quittungen '

. bedruckt mit Firma

1000 Zahl-access
mit Firmeneindruck 

5 -
r . .

„e. .— ’ . .' 2'

B."-
.. »

auf hol-freiem Papier, einseitig.

 

(Brenner-Anstalt

lireeiel. s- Intim 15. Tel." 294.01.   
Als-via Kaiser.“ l

Gelegenheitskä‘ufe
>_.

‘ in Kuverts und verschiedensten Papiersorte'n”
erlauben es uns, dem " «

schles. Handwerksmeister
sensatlonell billig-, nruenaeellen anzubieten:

1000 Lohnvan
mit Aufdrudr

3m 1000 Rechnungen
Din A 5, einseitig. für Hand.
schrift oder Maschine

3 1000 N-
aedn’tel Bogen,
‚mit Firmenkopf

1000

Maschine, mit Firmenkopf
. . .. auf der" 2. Seite Reänungs—
o . liniatur 3.- Aufschlag

.
I · i000

5_. 1000 Bricfbläiiek

Dia A 4, für Handarbriftpde

landscnmtenl
in Hermsdorf, 4 km o.
Görlit} entfernt, m. gr.
Wohng., Wirtschafts-
gebäude, eotl. in Ver-
bindung mit ‚Stell:
macherei u. 10 Morgen
Land, sehr günstig zu
verkaufen. Anfragen
sind baldigst zu richten
an d. Siedlun sbeoollr
mädttigten rdlitekt
BDA. W. Fr. Reinach.
Breslau. Wildenbrudv
straße 7. —- Ortliche
Auskunft und Führung
durch Inspektor Thiel
in Hermsdorf. «

-

Druck-

fachen
für Handel. Handwerk
undflewerbemellerne
Ausführung; liefert ‘

schnell und preiswert

euenuruelleret
anmalen-neuen 5 ‘

 

 

0...

1.

für Handschrift, n“

'eedntel Bogen, für Hasenaan
od. Masdxine, mit .Firmenkopf st-

Din A 4, holzfrei Poet oder
Sdireibmas'chinen ohne Wasser-
aeidlen. mit adlv. Firmenkopf

gaussohlleßlloh Porto)

Bei Bestellungen außerhalb ‘Breelau' bitten wir um Einsendung des Betrages auf Post-drech-
lronto Breslau Nr. 62215

Buenuruellerei llarl Ilater. Breslau 5
Silbllllllllfllfll‘fll‘lfll III-II / FOI'IISIII‘OGHOI' 50“!

 

 

Bürgerliches Brauhaus Breslau AG.
Nr. 44/48 Haber-strebe- Nr. 44/48 nagst-Au 2 Pers-spreche- 31533 und sotu
empfiehlt ihre mohlsdtmedrenden updbehömmlidten Biere: Enge-biss- l hell und dunkel / Gnrnmclnfllh-mollbmflfl Ists-Chit- in bekannter Güte


